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Halle, Freitag den 31. März
Hierzu zwei Beilagen.

1865.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die

Juni 1855) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt

gegen z Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.

Halle, den 22. März 1865.

Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch t

auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. S möglichſt vald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
H. Schwetſchke ſchen Verlage)

Pränumeration auf das nächſte Quartal (April his
Sgr, bei Beziehung durch die Königlichen

ieſtige Be
erner ent

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſehland.
Berlin, d. 29. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Wallmeiſter Heinſius zu Thorn die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Die heutige (30.) Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordne
ten wurde um 10 Uhr durch den Präſidenten Grabow eröffnet.

Am Miniſtertiſche beſinden ſich mehrere RegierungsCommiſſarien, na
mentlich der Oberſt Scheuerlein für das Marineminiſterium und der
Aſſeſſor Hoffmann für das Finanz miniſterium. Nach einigen geſchäft

lichen Mittheilungen des Präſidenten wird zur Tagesordnung überge
gangen, betreffend den Commiſſionsbericht über den Bau von Eiſen
bahnen von Danzig nach Neufahrwaſſer und von Heppens nach Dl
denburg, ſowie die nachträgliche Beſchaffung der zur Beſtreitung der
Koſten des Grunderwerbes für die BerlinKüſtriner Bahn erforderli

ſchen Gelder. Zuerſt erhält das Wort der Abg. v. Benda gegen den
Commiſſionsantrag, welcher bekanntlich auf Vertagung der Beſchluß
faſſung bis nach der Feſtſtellung des Budgetgeſetzes gerichtet iſt, und
zur Begründung ſeines Amendements, das den Geldbedarf aus der
Staatskaſſe zunächſt durch Verwerthung der bei der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden niedergelegten EiſenbahnStammActien entnommen
wiſſen will. Der Redner weiſt auf den Nutzen der in Rede ſtehenden
Eiſenbahnen hin, erklärt ſich mit dem Grundſatze, der Regierung keine
außerordentlichen Mittel in die Hand zu geben, einverſtanden, weiſt

darauf hin, daß man einerſeits die Entfernung der StammActien aus

eben im

der Staatskaſſe als wünſchenswerth anerkenne, und bittet, die hiernach
in jeder Beziehung ſich einpfehlende Löſung um ſo mehr zu ergreifen,
da die Staatsregierung ſich geſtern damit einverſtanden erklärt habe.

Abg. Riemann ſpricht für den Commiſſtonsantrag. (Der Han
dDelsminiſter iſt eingetreten. Abg. v. Kirchmann (gegen den Com
miſſionsantrag): Die Kraft, der Einfluß, die Autorität dieſes Hauſes,
die ſelbſt durch die außerordentlichen Mittel, welche die Regierung auf
gewendet hat, nicht zu erſchütternde Poſition deſſelben beruht nicht auf
einer Organiſation, wie der Kriegsminiſter gemeint hat, nicht auf einer
Jrreleitung der öffentlichen Meinung, wie der Miniſter des Jnnern ge
ſagt, ſondern auf der Feſtigkeit, mit welcher der principielle Stand
punkt vom Hauſe feſtgehalten iſt, in Verbindung mit der Vermeidung
jeder Uebertragung des Streites auf das materielle Gebiet. Sobald
wir dieſe Bahn verlaſſen, die Zurückſetzung der materiellen Intereſſen
des Landes gewiſſermaßen als Sporn der Regierung anſetzen wollen,
um dieſelbe zur Anerkennung und Berückſichtigung unſeres Budget
Rechtes zu bewegen, erreichen wir nicht allein den beabſichtigten Zweck,
ſondern verlieren unſeren Standpunkt unter den Füßen. Ich kann mich
nur für das Amendement Benda ausſprechen. Abg. v. Bonin ver
tritt gleichfalls das Benda'ſche Amendement und bedauert, daß die Zu
ſtimmung der Regierung zu demſelben erſt geſtern ausgeſprochen ſei,
wäre das ſchon in der Commiſſton geſchehen, ſo würde die letztere ohne
Zweifel ihren Antrag nicht auf Vertagung der Beſchlußfaſſung, ſondern

Sinne des Benda'ſchen Amendements geſtellt haben. Es ſei

ſehr dankenswerth, daß der Handelsminiſter die Zuſtimmung der Re
gierung zu dem Benda ſchen Antrage durchgeſetzt und den kleinlichen
Widerſtand des Finanzminiſters dagegen überwunden habe. Die
Generaldiscuſſton wird geſchloſſen, der Referent Abgeordneter Ziegert
hebt die Wichtigkeit und die dringende Nothwendigkeit der Ausführung
der Bahnſtrecke hervor. Der Regierungscommiſſar Aſſeſſor Hoff
mann erklärt den dem Finanzminiſter gemachten Vorwurf für unbe
gründet; die Erſetzung der von der Regierung vorgeſchlagenen Anleihe
zum Eiſenbahnbau durch die von dem Abg. Benda proponirte Opera
tion lege dem Staate ein Opfer von 70,000 Thalern für das Jahr
auf, und das Finanzminiſterium habe dieſes nicht ſo leichthin bringen
mögen. Da aber jetzt ſich herausgeſtellt habe, daß das Haus einer
Anleihe nicht zuſtimmen werde, ſo habe das Finanzminiſterium die Ac
ceptation des Benda'ſchen Vorſchlages der Verwerfung des Geſetzent
wurfes vorgezogen. Die Specialdiscuſſion wird über die einzelnen
Beſtimmungen der Vorlage eröffnet, nachdem Niemand das Wort be
gehrt hat, geſchloſſen, und zur Abſtimmung geſchritten. Der Geſetz
entwurf wird darauf mit dem Benda'ſchen Amendement vom Hauſe
angenommen dagegen ſtimmt der größte Theil der Fortſchrittspartei.
Die Mehrheit der Stimmen für den Geſetzentwurf ſcheint dieſelbe zu
ſein, wie geſtern bei der Abſtimmung über den Michaelis ſchen An
trag. Darauf wird über den Staatsvertrag mit Oldenburg defini
tiv abgeſtimmt und derſelbe mit der gleichen Majorität genehmigt
Es folgt die Vorlage betreffend die Garantie der Eiſenbahn Call
Trier, zuerſt die Generaldiscuſſton zur Vorlage und zum Vertrage,
dann wird die Specialdiscuſſton folgen mit event. Abſtimmungen und
zum Schluß eine deſinitive. Das Amendement Baur zu 9. 2 des
Vertrages wird nicht unterſtützt. Abg. v. Beughem gegen weil
er für die Intereſſen des rechtsrheiniſchen Ufers (KoblenzKöln) gegen
das ungültige Privileg der rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft eintreten
müſſe, ein Amendement aber nicht ſtellen wolle und nur die Regie
rung zur Energie drängen könne. RegierungsKömmiſſar Wolff
Die Regierung hofft bald eine Veranlaſſung zu haben, die Wünſche
zu befriedigen das Privilegium exiſtirt, es kann nur bei Konzeſſtons
erweiterungen durch Vergleich fortgeſchafft werden. Der Handels
miniſter wird im Jntereſſe des Landes reſp. der Landestheile ver
fahren. Waldeck gegen den KommiſſionsAntrag: Garantie ſei
eine Verpflichtung des Staates und ebenſo wenig wie eine Anleihe zu
gewähren. Abg. Ziegert für den Kommiſſionsantrag: Oahlmann
gegen, wegen des oben ſchon erwähnten ungerechten Privilegii. Abg.
Hammacher für, mit großer Lebhaftigkeit und Schärfe unter allge
meiner Theilnahme. Abg. Schulze (Berlin) gegen alle Garantie;
das Volksbewußtſein müſſe ſo geſtärkt werden. Abg. Prince Smith
gegen, er glaubt, daß die Anſichten des vom Abg. Ziegert als Auto
rität für die Garantie citirten abweſenden Abg. Michaelis gerade gegen
jede Staatsgarantie ſeien. Abg. Harkort für, Abg. Faucher
gegen, weil die Staatsgarantie das Kapital von den richtigen Stellen
ablocke. Es folgen perſönliche Bemerkungen von den Abgg. von Beug



hem, Ziegert, Gneiſt, Hammacher, worauf der Referent Dr. Becker
zum Schlutz der GeneralDiscuſſion für die Kommiſſionsanträge und
gegen die Bedenken der Abgg. von Beughem und Dahlmann ſpricht
Bei der SpecialDiscuſſion des Vertrages und des Geſetzentwurfes
ſpricht ad J. 1 der Handelsminiſter für die Vorlage es erfolgen even
tuelle Abſtimmungen: F. 1 wird angenommen. (Schluß folgt.)

Jn dem letzten Kabinetsrath hat es ſich, wie die „Kreuzzei
tung“ mittheilt, ausſchließlich um Kapitalſachen (Beſtätigung von To
desurtheilen) gehandelt.

Das erbliche Herrenhaus Mitglied Fürſt zu SalmHorſtmar
r am 27. März auf Schloß Varlar bei Coesfeld in Weſtphalen ge

orben.
Wie die „Ger.Ztg.“ meldet, hat das Stadtgericht in Berlin in

vergangener Woche in dem Prozeß der Ritter- Akademie zu Braän-
denburg gegen den Fiskus auf Zahlung des ihr früher zugeſicherten,
von dem Abgeordnetenhauſe geſtrichenen Zuſchuſſes, auf Abweiſung der
Ritter Akademie als Klägerin erkannt e

Ein ſogenanntes conſervatives Blatt, die in Breslau erſcheinende
„Provinzial Zeitung“ empfiehlt der Regierung die Suspenſion der Ver
faſſung.

Der Handelsminiſter macht als Chef der preußiſchen Bank be
kannt, daß die Zahlung der Reſt Dividende für das Jahr 1864 zum
Betrag von 64 Thlr. 15 Sgr. gegen den betreffenden Dividendenſchein
vom 25. d. Mts. ab bei der Hauptbank hierſelbſt, ſowie bei den Pro
vinzialcomtoiren geleiſtet werde. Der geſammte Bruttogewinn des Jah
res 1864 hat 4,996,681 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. betragen. Reingewinn
beträgt 2,323,598 Thlr. 24 Sgr., wovon dem Reſervefonds Ygtel mit
387,266 Thlr. 14 Sgr. zuzuſchreiben und der verbleibende Reſt von
1,936,332 Thlr. 10 Sgr. zur Hälfte an den Staat, zur andern Hälfte
an die Bankantheilseigner als Extradividende zu vertheilen iſt. Die
Letzteren erhalten hiernach für das Jahr 1864 einen Zinſenertrag von
10 Prozent (pro 1863: 737 Prozent) oder für jeden Bank-
antheil überhaupt 109 Thlr. 15 Sgr., ſo daß nach Abrechnung der
für das 1. u. 2. Semeſter bereits bezahlten 45 Thlr., gegenwärtig noch
64 Thlr. 15 Sgr. zu zahlen ſind. Der Staat erhält dagegen von der
Bank: 1) an Zinſen des Einſchußkapitals von 1,897,800 Thlr. zu 3
Proz. 66,123 Thlr. 2) zur Verzinſung und Tilgung der Staatsanleihe
von 1856 621,910 Thlr 3) die Hälfte des Reingewinns 968,166 Thlr
5 Sgr., überhaupt 1,656,499 Thlr. 5 Sgr.

Laut eingegangener Meldung des Schiffs-Commandos iſt Sr. Maj.
Fregatte „Niobe“ am 25. d. Mts. glücklich in Cherbourg ange
kommen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der in der letzten Bundestagsſitzung von Bayern, Sachſen

und. Großherzogthüm Heſſen eingebrachte die Angelegenheit der Her
zogthümer betreffende, Antrag lautet wörtlich:

„„Seit mehr als einem Jahre iſt Deutſchland durch eine Frage von nationaler
Bedeutung auf das Tiefſte erregt. Eine Begeiſterung und eine Einmüthigkeit der Ge
ſinnung, wie ſie ſeit den Befreiungskriegen nicht wieder hervorgetreten wären hatte
ſich aller Klaſſen der Bevölkerung beinächtigt. Getragen von dieſer Stimmung, haben
ſich die Beſtrebungen aller deutſchen Regierungen einem und demſelben Ziele zugewen
det, der Befreiung deutſcher Länder Die glänzenden Erfolge der öſterreichiſch preu

ßiſchen Waffen und die beharrliche Abwehr fremder Einmiſchung haben dazu geführt,
daß die Trennung der Elbherzogthümer von Dänemark nunmehr auch völkerrechtlich
feſtſteht. Und dennoch iſt für Deutſchland die Frucht die jeder Sieg einer Nation zu
bringen pflegt, noch nicht gewonnen. Die innere Befriedigung und das gehobene
Machtgefühl, welche zumal aus einem Siege des Rechtes hervorgehen ſollen ſind nicht
vorhanden und das Gegentheil droht einzutreten, wenn durch die Benutzung des Ste
ges die innere Eintracht nicht gekräftigt, ſondern erſchüttert wird. Daß Deutſchland
heute dieſer Gefahr gegenüber ſteht, iſt ebenſo gewiß, als daß es derſelben ſehr leicht
entzogen und in den Vollgenuß aller Vortheile des errungenen Sieges geſetzt werden
kann. Gleichwie aber der Wille hierzu auf allen Seiten unzweifelhaft beſteht ebenſo
ſicher iſt es, daß längeres Zögern deſſen Vollziehung und Vollbringung nur erſchweren,
ja vielleicht unmöglich machen wird. Die deutſchen Mächte welche in den Beſitz der
Herzogthümer getreten ſind, beabſichtigen, dieſelben dem rechtmäßigen Regierungsnach
folger auszuankworten und die Bundesverſammlung hat durch ihr bisheriges Verfah
ren und alle ihre Beſchlüſſe kundgegeben daß ſie die baldmöglichſte Löſung der ſchwe
benden Fragen in gleichem Sinne erſtrebe. Die Erfüllung dieſer Abſichten wird da
durch verzögert daß verſchiedene Anſprüche erhoben werden. So ſehr nun der Ge
danke, in ſolchem Falle einer rechtlichen Entſcheidung nicht vorgreifen zu wollen An
erkennung verdient, ſo treten doch auf der andern Seite Betrachtungen entgegen, welche
ein derartiges Zuwarten nicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Ganz abgeſehen nämlich
von der weitausſehenden Zeitdauer eines prozeſſualiſchen Verfahrens und den großen
Nachtheilen, welche aus der damit verbundenen Unſicherheit der Verhältniſſe für Deutſch

land erwachſen, kann nicht unberückſichtigt bleiben 1) daß zur Zeit kein Gerichtshof
beſteht welcher kompetent wäre ein Prozeſſualiſches Verfahren einzuleiten und einen
Urtheilsſpruch zu fällen daß mithin die Bundesverſammlung berufen iſt, ſich darüber
ſchlüſſig zu machen, welchen Prätendenten ſie als den Beſtberechtigten erachte und dem
gemäß als Bundesglied anerkenne, wozu ihr das genügende Material bereits vorliegt

daß der Bund und ſeine einzelnen Glieder einen begründeten Anſpruch darauf zu
machen haben daß die nunmehr ſeit länger als Jahresfriſt ſuspendirte Stimme des
engern Rathes nicht länger ruhen bleibe 3) daß die höchſten Regierungen von Oeſter
reich und Preußen im Vereine mit dem deutſchen Bunde, den Erbprinzen von Auguſten
burg auf einer europäiſchen Conferenz als den Beſtberechtigten proklamirt und für den
ſelben die Herzogthümer SchleswigeHolſtein verlangt haben 4) daß durch ſeine Ein
ſetzung in die Regierung des Herzögthums Holſtein deſſen utzertrennliche Verbindung
mit Schleswig auf deutſcher Seite nie in Zweifel gezogen worden iſt und gegenwärtig
alſo keiner Anfechtung mehr unterliegen kann der rechtlichen Verfolgung anderer An
ſprüche der Weg nicht abgeſchnitten, ja vielmehr erſt rechtlich möglich wird, da für den
angemeldeten Mitprätendenten ſolchen Falls das Beſchreiten des Auſträgalverfahrens
offen ſtehen würde. Vorſtehende Erwägungen berechtigen zu der Vorausſetzung, daß
die höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen mit der alsbakdigen Einſetzung
des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg in die Regierung des Herzogth. Holſtein der Zu
ſtimmung höher Bundesverſammlung, zugleich aber des Dankes der deutſchen Nation
und des Vertrauens der deutſchen Regierungen ſich verſichert zu halten haben würden.
Daher ſtellen die Regierungen von Bayern Sachſen und Großherzogthum Heſſen den
Antrage „„Hohe Bündesverſammlung wolle unter Vorbehalt einer weiteren Beſchluß
faſſung die vertkauensvolle Erwartung ausſprechen es werde den höchſten Regierungen
Oeſterreichs und Preußens gefallen dem Erbprinzen von SchleswigHolſteinSonder
burgAuguſtenburg das Herzogthum Holſtein in eigne Verwaltung nünmehr zu überge
ben bezüglich der wegen des Herzogthums Lauenburg aber unter ihnen getroffenen
Pereinbarungen der Bundesverſammlußig Eröffnung zugehen zu laſſen.

Bei der Umfrage des Präſidiums über die geſchäftliche Behand
lung des Antrages gab, wie die „N. A. Z.“ berichtet, der Königl
preußiſche Bundestags Geſandte folgende Erklärung ab:

Der Geſandte iſt beauftragt die Verweiſung des vorliegenden Antrages an den
holſteiniſchen Ausſchuß zu verlangen. Maßgebend für die Königl. Regierung ſind hier
bei folgende Erwägungen Der vorliegende Antrag involvirt eine Beſchlußnahme der
Bundesverſammkung über diejenige Stellung, welche die hohe Verſaznmlung zu der
ſtreitigen und am Bunde ſelbſt noch gar nicht zur wirklichen Verhandlung gekommenen
Erbfolgefrage annehmen ſoll. Der Antrag behandelt dabei das Erbrecht des Erbprin
zen von Auguſtenburg als ein nachgewieſenes, während die Königl. Regierung im Ein
verſtändnißz mit anderen Bundesregierungen es entſchieden beſtreitet, daß ein ſolcher
Nachweis bereits geführt ſei. Hiernach erſcheint die Faſſung eines derartigen Beſchluſ
ſes ohne vorgängige gründliche Prüfung im Ausſchuß als übereilt, enthält et
nen Mangel än Nückſicht für die Anſprüche deutſcher Bundesfürſten
und muß der Sache ſelbſt inſofern ſchaden als ſie einer im allſeitigen Jntereſſe wün
ſchenswerthen Verſtändigung den Raum verſagt.“

Nachdem die Bundestags Verſammlung mit 9 gegen 6 Stimmen
beſchloſſen hatte, daß die Abſtimmung über den bayeriſchen Antrag in
der Sitzung vom 6. April d. J. erfolgen ſolle, gab der Königl. preuß
Bundestags Geſandte die folgende Erklärung ab:

„Der Geſandte muß in dem ſo eben gefaßten Beſchluß mit Bedauern eine Ueber
ſtürzung erkennen welche der Sache nicht förderlich ſein wird. Zugleich iſt er ſchon
jetzt zu erklären beaufträgt, daß die Königl. Regierung, da ſie die Anſprüche des Erb
prinzen von Auguſtenburg als nachgewieſen nicht erachten kann ihr Votum gegen den
vorliegenden Ankrag abgeben wird und daß ſie ſich im Voraus gegen einen beſchluß
mäßigen Ausſprüch der Bundesverſammlung über beſtrittene Fragen verwahrt. Die
Königl. Regierung darf vielmehr von der Bundesverſammlung und von jeder deutſchen
Regierung insbeſondere erwarten und verlangen daß, bevor bei einem Bundesbeſchluß
eine Formulirung der Anſichten feſtgeſtellt wird, dieſelben eine Prüfung nicht nur der
Auguſtenburgiſchen, ſondern aller concurrirenden Anſprüche vornehmen werden, nament
lich der Seitens des Großherzogs von Oldenburg erhobenen und derfenigen Rechte,
welche Preußen ſelbſt ſowohl aus der Ceſſion des Königs Chriſtian R
als aus den alten Anſprüchen des Brandenburgiſchen Hauſes herzu
leiten hat. Wenn die Königl. Regierung dieſe eigenen Rechte bisher nicht zur
Sprache gebracht hat, ſo geſchah es in der Hoffnung, die berechtigten Intereſſen Preu
ßens auf dem Wege der Verſtändigung ſicherſtellen zu können. Wie nun aber dieſe
Hoffnung mit Annahme des vorliegenden Antrages ſchwindet, ſo beabſichtigt die Königl.
Regierung die Geltendmachung der Preußen zuſtehenden Anſprüche nicht länger zu
vertagen. Die rechtliche Begründung derſelben behält fich der Geſandte vor, hat aber
ſchon jetzt Namens ſeiner Allerhöchſten Regierung die Erwartung auszuſprechen daß
hohe Bundesverſammlung für alle erhobenen Anſprüche eine rechtliche Prüfung und
gleichmäßige formale Behandlung eintreten laſſen werde.

Nachrichten aus Halle.
Halle d 30 März. Das fürchterliche Schneewehen des

geſtrigen Tages und der darauf folgenden Nacht hat die Communica
tion in ſehr erheblicher Weiſe geſtört. Seit geſtern Abend 7 Uhr bis

heute Morgen S Uhr iſt aus den Richtungen von Leipzig und Magde-
burg kein Zug hier angekommen in der Richtung von Thüringen ver
ſpäteten ſich die Züge ſtundenweiſe, in der Richtung aus Berlin nur
unbedeutend. Die Poſten treffen ſehr unregelmäßig ein, weil auf den
Landſtraßen der Schnee ellenhoch gehäuft liegt. Wegen gänzlicher Un
wegſamkeit der Straßen hat auch die Beſtellung der Briefe auf das
Land von heute ab bis auf Weiteres ſiſtirt werden müſſen. Die Poſt
behörde iſt mit aller Energie beſtrebt, die Communication ſo gut und
ſo bald als irgend möglich wieder herzuſtellen. ZJn Folge des
Schneewetters geſchah übrigens das hier noch nicht Dageweſene, daß
für den heutigen Markttag die Marktbuden nicht aufgeſtellt waren und
die Zahl der Verkäufer ſich auf ein kaum bemerkbares Minimum be
ſchränkte.

Markktberichte.
Weizen loco 43—51 nach Quolität, vrdinärer blauBerlin den 29. März. r)9 fein weiß poln.ſpitztger poln. 42 ord. poln. 43 weißbunt voln. 55

80 ab Bahn bez. Roggen loco 81—83pfünd. 362 37 ab Bahn bez.
März 57 bez. Frühjahr 36 bez. u. Br. G. Mat Zunt u.Jun Jult 367 327 bez. u. Br. 367, G. Juli Aug. 37 38 bez.
u. Br. 37 G. Aug. Sept. 39 bez. Sept. Oct. 39 bez. GerßKe,
große und kieine 27——54 pr. 1750pfünd. Hafer loco 22 25 pommerſcher
24 ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 22 bez. Mai Juni 23 Br.,
Junt/ Juli 237, Br. Juli Aug. 24 bez. Sept. Oct. 25 Br. Erbſen,
Kochwaare 45——52 Futterwagre 42 45 Rübol loco 12 bez. März
u. März April 12 Br. April Mat 12 bez., Br. u. G. Mai
Juni 125 bez. Sept Oct. I bez. i. Br. G. Leinöl
loco I2 Br. Spiritus loco vhne Faß 132— bez. März u. März
April 187 e bez. April Mat 1817 vez. u. Br., G. Mai Junt
13 14 bez. u. Br., 1328 G. Junt Jun I bez. u. Br. G.Juli Aug. 14 bez. u. Br., G. Aug. Sept. 14 15 bez. u. Br.
Ia G. Sept. ſCet. 15— bez. Weizen feſt und leicht zu placiren. Ter
min Roggen machte in der Hauſſe aus gleichen Gründen wie wir ſie geſtern angeführt,
fernere Fortſchritte, um kurze Zeit nach errungenem höheren Courſe auf den geſtrigen
Schluß zurückzugehen, verfolgte dann erſt, die zu Anfang geweſene Steigerung weiter
fortſetzend, bei lebhaften und gleichzeitig ſehr un regelmäßigen Abſchlüſſen wiederum feſte
Tendenz welche hauptſächlich durch Platzſpekulation, weniger durch auswärtige Dr-
dres, hervorgerufen wurde. Von loco ſind Offerten wie Begehr heut unbedeutend, es
blieben Umſätze daher auf ein Minimum beſchränkt. Hafer wenig angeboten Termine
bei kleinem Geſchäft unverändert. Das Rüböl-Geſchaft war heute nicht ſo belebt wie
geſtern, doch war die Haltung im Allgemeinen recht feſt, es wurden ſogar wenn auch
nur in einzelnen Fällen etwas höhere Preiſe ängelegt. Spiritus gewann für alles
Sichten einen fernern Aufſchwung von bei merklich feſter Tendenz Deckungaan
käufe, ſo wie der mit gutem Beiſpiel vorangehende Roggenmarkt haben dazu die Ver

anlaſſung gegeben gekünd. 20,000 Quart. eBreslau, d. 29. März. Spiritus r. 8000 Et. Tralles I r.
Weizen weißer 54 73 gelber 53 68 Roggen 42 44 Gerſte 532

36 Hafer 25—28 A. nStettin d. 29. März. Weizen 4855, Frühj. 55 bez. u. Br. Mai
Juni 56 bez. Juni Jult 57 Br. Juli Aug. 99 beg. Br. u. G. Roggen 3
36 Früh 35 37 Mai Junt 35 36 36 Juni Juli 37 beJuliſelug. 90 bez. Br. i. G. Rübdl 12 Bri rilſ Mat I Sept. et Ia

bez. Spiritus 13 März April 13 Früh 137 Mai Juni. 18 bez.
Hamburg d. 29. März. Weizen loco feſt, aber ruhig in Locolieferung

liches Geſchäft zu etwas höheren Preiſen April Mai 5400 d. netto 95 Zancothir.
bez. u. Bri, 91, G. Noggen April Mat 5100 Pfd. Brutto 80 bez. Br. u. G.
Termine lebhaft, ab Danzig pr. Oct. 61 beg. Oel Mat 26 Oct. 26, feſt.



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 29. März 1865.5

r i. 3f. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1863. 3f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. Jnlaändiſche Fonds.
f. Brief. Geld. Nieverſchl.-Märk. 4 977 96 II. Em. v. 1858 u. 1860 ar 100 S 7 Zf. Brief. Geld

willige Anleihe An 101 Niederſchl. Zweigb. 22 84 83 do. do. von 18624 99 Kaſſ.-VereinsBk.Act. 128Anleihe v 1859 5 1062 106 Oberſchl. Lit. A. e Rheiniſche v. Staat gar. 4 103 102 Danziger Privatbank 4 e 111
e I 1855, 1857 102 102 und 10 3 168 167 RheinNahe vom Staat Königsb. Privatbank 4 110
en e e e 102 3 147 1467 garantirte 100 Nagdeburger Privatb. 1101d en h o 162 Dyyeln-Zarnew. e e 777 do. do. II. Emiſſ. 101 100 Soſfener Arinatbankte pon 1864 102 102 Rheiniſche 6 112 111 Rubhrort Crefelder Kr. Berl. Hand Geſellſchaft 1127 ivon 1850 u. 1852 98 e. (Stamm) Hr. Sladbacher a Dise. CommanpiteAnth. 4 1059 e

en e 4 98 98 Rhein Nahe 0 3130 do Serie4 e Schleſ. BankVerein 1108von 1862 98 Ruhrort Crefeld do. III. Serie A. 99 DPoinmerſche Ritterſch. B. a 909n ſdſcheine t rels Sladba cher Skargarde Poſe n Se e. poth er oAdnne et en ESlargard Poſen 45 do. Emiſſion 99 do. do. Genckel 1103855 2 100 3 130 Thüringer 7 134 133 do. III. Emiſſion 4 99 do. Gew. -Bk. (Schuſter) 5 101
e Reumartiſche e n e l 63 62 Chüringer conv.. 4e ſchreibungen 31 908 do. (Stamm) Pr. 42 88 do. II. Serie 102 J e Nettn Sblg. e d de do. do o e. I. Serie conv. 98 Dnduſtrie Artien.

e e Wie gleitete du e ete e cetene d 3 89 89 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, o n Emiſſion ar 97 S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 115 a
er. Kaufmannſchaftſs 1039 1609 e et et Deſſauer Kont. Gas 5 155

Ausländ. Eiſenbahn Stammackien.

Pfandbrtefſe blig. pi Ausländiſche FondsKur u. Reumärkiſche 3 87 86 AachenDüſſeldorfer. 4 93 1863 Braunſchweiger Bank 4 84
do. do. do. II Emiſſion 93 Awiſterd Rotterd. 674 118 Bremer Banki 31 85* Fmiſſi 4 3 2 e 7 11Oſtpreußiſche do. III. Emiſſion 49/ 99 99 Berlin Görliß 82 81 Coburger Ereditbank 4 101 100do. Aachen Maſtrichter a 755 75 do Stamm Prior. 5 Darmftädter Bank 4 o 90Pommerſche 87 686 do. II. Emiſſion 765 Galiz. (Carl Ldw. 6 5 1006 Deſſauer Credit e 25de Berg. Märkiſche conv. 44 101 101 Loöbau Zittau 0 5 412 40 Deſſauer Landesbank 4 oPoſenſch än. do. II. Serie conv. 4 100 Ludwigsh. Berb. 9 4 145 Genfer Creditbank 441 40
e r. I Ferie vom Mainz Ludwigsh. Geraer Bank 106ba neue 96 98 Staate 3 gar. 3 84 832 e ter Brvatbhaut i eS S a lIät. A. u- C. 75 4 131130 Gothaer Privatbank 4 102Echleſiſche do. do. t. B. 84 83 NMeclenburger- 2 79 Hannoverſche Bank 4 100599Weſtpreußiſche 2 85 85 do. V. Serie 4 100 Srbb. (Fr.Wilh.) 37 e 78 Leipziger Ereditbankt 86do. 272 d. Deſelterſe 100 99 Oeſtr. fz. Staatsb. 5 59 Luxemburger Bank 4 88 875
do. neue 4 94 94 do. Düſſ.-Elberf. Pr. a Sefſtr. fudt. Staats Weininger Creditbant 102d. do. I. Serte W vahn Lomb. 8 1457, 1447, Norddeutſche BankRentenbriefe. do. (Dortut.eSoeſt) 92 92 Oſtyr Seb. St. Deſterreichiſcher Credit 627Zur u. Neumärkiſche 98 98 De I. Serie 99 Fuſſiſche Eiſenbh 7 Roſtocker Bank 4 120Pomunerſche FerlinAnhalter Weſtbahn (böhm.) 73 722. Thüringiſche Bank 775Hofenſche n e er line Inhaiter 101 Warſchau Wien 682 VDeinariſche Bank 1002 9Preußiſche e Berlin Hamburger 4 100 e Heſterr. Wetall so mRhein Weſtphäl. 658 do. do. II. Emiſſton 99 Ausländiſche Prioritäts Aetien. do. National Anleihe s 71 70Sachſiſhe Berlin Potsdam Mag Selg. Oblig. J. de hEt do. Pramien Anleihe A. 89Schleſiſche 4 982 e a 6 e on a Meuſe e a do. n 100 Fl. Looſe 78o t. B. Segſtr. franz Staatsb. 3 260 do. Looſe 1860 5 85 84Preuß. Hyp. Anth. C. 4 1017 vo. Lit. G. 4 95 95 Se r J e l e e h 9 ine 531e e er S Verlin Steitiner a de l W en Eomb. s 23 239 S enee u T 5 aAct.Geſ 100 999 d. II. Serie 4 4 93 S e e e 84 o St riß i 645unt. Hr. d. r e See e Galiz. (Carl Ludw.) 5 87 Jtal. Anleibe 564

Hyp. A.-B. 100 100 do. IV. Serie vom zd ar ne 147 146 u er 102 101 Wechſelcours vom 29. März. Diskſß.ank d. Berl. K. B. 11292 Sreslau Schweidnitz z n et o S Tage 3 1437, bDanztger Privatbant t e Freibutger e für feſte h 250 Fl. k. Sicht Peont e v
L önigberger Privat B. 110 Eoln- Crefelder Fambur, do do. 300 Mark Beo Sicht (8 Tage) 2 152 öz

Nageeburg. Privat on Sein Mindener e do v. do S Monat 25 151 65.Joſener Privat Bant 101 de l Gmiſſton s Snden do de i Pfund Sterl. Monat 2 6. 227 We
i egeateeeeee d en do: de 00 Franten Monatdo. III. Emiſſion n e e 5 sn Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 915 bz.Eiſenbahn Actien. e e ſie n e. e do. do. 2 Monat 5 090 bSir n e e e er g 3 ar S S Leipzi ur 8 T 995Stamm m e Act. Was f. Srief. Geld. Magdeburg Halberſt. 102 103 d e 5 99 Gechen Düſſeldorf. 8 3 101 100 Slagdebirg Witttend. 72 Frankfurt a M de do 100 Fl. rhein. 2 Monat 56, 28
AachenMaſtrichter Magdeburg Bittenb. A. 1190 Vetersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 8095 bz
Berge Mark. A. S 137 Aiederſchl. -Wärtiſche do. To. do. do. 3 Monat 6 8387 bz.Berlin Anhalter 10 190 do. Cenv S Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 80 bz.Berlin Hamburger 7 140 do. do. i. Serie 4 nen n Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 111 bz.Derlin Potsdam do. do. IV. Serie 43 20 10Nagdeburger 14 21 213 Nied. Zweigb. Iit. C. 5 102 Gold und Papiergeld. z eBerlin Stettiner 135 S 134 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 95 Fr. Bkn. mit R 99 G. Napolesnsd r 12 G.ZDreslau Schweid do. Lit. B. 85 do. ohne R. 99 G. Louisd'or bnitze Freiburger e 1432, a do. Lit. G. 95 Oeſtr. B. B. 92 bz. do. P. Stück 5. 17 bz.SriegeReiſſe do. Lit. 95 Poln. Bankn u Sovereigns 9 SGEöln- Mindener 12 208 207 o. Lit. P. 3 84 Ruſſ. Bankn 80 80 bz. Goldkronen G.Magdeb. Halberſt 22 228, 227 do. Lit. 101 Doilars p. Stück. I. I bz. Gold, 1 Zollpfund fein 464 bz.
Pagdeb Leipgiger n 259 e Rheiniſche Jmperialen 65. 162 G. Friedrichsbor II. bz.Münſter Hammer 4 4 097 96 do. vom Staat gar. S Dukaten 13. 6 G. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 6.

7 c J r i Geſchäft bli t r Aachen MaDie Vorſe verltef hente in atte Haltung Jer Nitimo beginnt ſch fühlbar zu machen, das Geld iſt knapp das Geſchäft blieb gertng, nur Nordbahn
richter, ehe San und 1860er oſterreichiſche Looſe waren nicht ganz unbelebt; preußiſche Fonds blieben ſtill und behauptet 5 proz Anleihen beſſer.

h B cka n utm a ch un g en Unterzeichneten eingeſehen t ſche n Schenkwirthſchafts- Verkauf.
f Jet wenn der Copialien a ſchriftlie h entnom Eine gut nahrende S chenkwirthſchaft iſt für

Bekanntmachung. e Die Offerten ſind für jede der vier obigen 2500 unter günſtigen r eelp. t
ücke über die Sag nut Fſchrif, kaufen durch den Expedienten E. Koelbel ino n der Brücke über die Saale Lieferungen getrennt mit der Aufſchrift d fern r

er e ſchnittene, ſichtene Lieferung von Bauholz (Kalk) zu der
ubikfuß geſchnt e Brücke bei Roßbach g z dBauhslzer von verſchiedenen Bimenſtonen bis zum Vortheilhafter Kauf.

zu den Lehrbögen S. April d. J. Vormittags 10 Uhr Eine Brauerei mit vollſtändigem Ju448 Cubikfuß geſchnittene, ſichtene, unterſchrieben, verſtegelt und portofrei im Bu Lentarinn n Städtchen an der Thü
4 Zoll im Quadrat ſtarke Wölbelatten au auf der Bauſtelle abzugeben, wo an dies ringer Eiſenbahn gelegen, ſoll durch mich für
40 Stück runde Stämme ſichtene Bau fem Termine die eingegangenen Offerten in Ge 2000 verkauft werden, und ertheilt
hölzer von 48 Fuß Länge und von durch ch iſt öffnet nähere Auskunft gernſhultüch d De n re genwart der erſchienenen Betheiligten eröff Herrmann Mutler Brüht a22

Wenn dergleichen von durchſchnittlich 7 Zoll e ar rg, den 27. März 1869 Zeitz, den 15. März 1865

är Fer3 Stuc e v 8 Zoll Stärke am Der Baumeiſter Voetel. Eine im brauchbarſten Zuſtande befindliche
Zopfe und C s pferdige HochdruckDampfmaſchine nebſt beſtens9 5780 Cubikfuß gelöſchter Weißkalk CapitalGeſuch. conſtruirtem Keſſel und ſämmtlicher Armatur iſt

zu liefern, im Wege der Submiſſton an den Ein Capital von 3000 Thaler, zu verkaufen.Mindeſtfordernden verdungen werden. erſte ganz ſichere Hypothek, wird mit 5 pCt. Näheres auf frankirte Anfragen bei
Der Anſchlags Extract ad 1 und die Liefe Zinſen 1. April geſucht durch J. G. Fiedler Dreyſe Collenbuſch,

rüngs Bedingungen ad 1 bis 4 können bei dem in Halle a/S. l. Steinſtraße Nr. 3. Sömmerda



R 9 àVon ungehbeurer Wichtigkeit
iſt es, wenn wir darauf aufmerkſam machen, daß die Vernachläſſtgung der Pflege und Reinlich
keit des Haupthaares die nachtheiligſten Folgen für daſſelbe nach ſich zieht, um ſo mehr, da ein
großer Theil unſerer Generation der Zierde eines vollſtändigen, geſunden Haares beraubt iſt, um
welche Mancher die unciviliſirten Naturmenſchen beneidet. Die Sorge für die Geſundheit eines
ſo mächtigen Factors der Schönheit und des Wohlbefindens darf nicht ruhen, und auch wir
möchten an die Wichtigkeit dieſer Sorgfalt erinnern, indem wir auf ein bewährtes Mittel hin
weiſen das erprobtermaßen das geeignetſte, allen Haarübeln zu begegnen und vorzubeugen.
Der Kräuterhaarbalſam Kspriät des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage
bei Helmbold S Co. in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109, in Flaſchen a 1 iſt
als höchſt wirkſames Präſervativ bekannt, das Ausfallen und Dünnwerden der Haare zu beſei
tigen und das Ergrauen zu verhindern, ſowie dem Haarboden Feſtigkeit und Geſundheit wieder
zu geben. Dieſe Wirkungen, die es ſicher erzielt, machen es der Beachtung eines Jeden werth,
welcher eine dauernde Geſundheit ſeiner Hauptzierde ſich zu bewahren wünſcht.

r Zur Beachtung!
Einem mit den Uhrenfabrikanten Herren A. Eppner e Comp. in Lachs getrof-

fenen Uebereinkommen gemäß, nach welchem ich künftighin dieſes Geſchäft am hieſigen Platze
vertreten und ausſchließlich nur Taſchenuhren der genannten Fabrik führen werde,
nachdem dies bis jetzt nur theilweiſe der Fall war, iſt es nothwendig, mein Lager von guten
Schweizer Taſchenuhren vorher zu räumen und offerire daher dieſelben einem geehrten Publikum
zum E. Selbstkostenpreise H unbeſchadet einer reellen Garantie

Hermann M eil,
früher Gobr. Dp per e Comp.

Gr. Ulrichsſtraße A.

Mineralwaſſer- Anſtalt von B. Bach
in alle, Nathhausgaſſe Nr. 18.

Durch Aufſtellung eines neuen Apparats in den Stand geſetzt meine
Fabrikate in Selterser-, sSoda-, Vräedrichshaller Bütter- und Koh-
Jensaurenn Wasser in vorzüglicher Qualität und täglich friſcher Fül
lung zu liefern, bitte ich mich für die kommende Saiſon mit recht vielen
Aufträgen zu beehren, die ich prompt ausführen werde.

Wittwe N. Bahn.
z. eolorirt und grau, maſſive und hohle GummiGummi-Baltons, alle erſehen zum billigſten S e Verkauf

We mee e W en Alter Markt 3.
C Bergmann's Theerseitfe, wirkſamſtes Mittel gegen alle

Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5
A. Hentze, früher W. Nesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Süße hochrothe Meſſinger Apfelſinen
in Kiſten und Hunderten billigſt.

Dutzend 10 12 I und 20e

wer u. Polstervagp, 0
e

vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle a/S.
Anbau des rothen Thurmes, rechts der Hauptwache,

empfehlen ihr auf's Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von Mahagony, Birken und an
dern Holzarten, und verſprechen bei ſolider Arbeit die billigſten Preiſe.

Freitag den 31. März treffe ich mit
As Stück guten ardenniſchen Pferden

in Naumburg ein.a l er. Ein geübter Eiſendreher wird bei Ver
gütung der Reiſekoſten geſucht. Jſt ſolcher ver
heirathet, wird auch noch zum Umzug beige
ſteuert. Hierauf Reflectirende haben ſich unter

der

Unterzeichneter empfiehlt zur bevorſtehenden
Ausſaat Futterrübenkern lange rothe Pfahl,
flaſchenförmige Rieſen Zuckerrübenkern, alle
Sorten Gemüſeſaamen und viele neue Blumen
ſaamen von Mitte April, Gemüſe u. Blumen
Pflanzen E. Berendt, Handelsgärtner,

in Oſtrau

Für Zuckerfabriken
Jch kaufe ausrangirte gute Preßtücher zu

guten Preiſen.
C. H. Keil, gr. Schlamm Nr. 10.

Bienenfutter- Honig
offerirt Mrichsom Britzsche,

gr. Ulrichsſtraße 38.

Beifügung ihrer Atteſte ſchriftlich an die Lud
wigshütte bei Sandersleben, unweit
Bernburg, zu wenden.

Schüler Wohnung.
Schüler von auswärts, welche das Gymna

ſium oder die Realſchule in Naumburg be
ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme und
auf Verlangen Nachhülfe in den Schularbeiten
bei J. G. Merzyn, Wenzelsſtraße 326.

2 tüchtige Malergehülfen finden bei gutem

Lohne en beC. Nuck in Weißenfels.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

T. St. Mann G Söhne S von S
Zu billigen festen Preisen SrFiNKonten

Läger aa. d. Saale a. M.- I. Bahnhof
Bestellungen d. unsere Briéfkasten. C

Gegen Zahnſchmerzen

Zum augenblicklichen Stillen derſelben
iſt F. Schott's neuerfundener KatracRacdlſx als ſicherſtes Mittel zu e

Zu haben bei
A. Mentze, früher W. Hesse,

Schmeerſtraße 36

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Freitag den 31. März. Gaſtſpiel des Herrn
A. Weirauch zum zweiten Male
Mädchen mit zwei Millionen oder
Ein Kanzleidiener als Schulmeiſter,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Salingre,
Muſik von A. Lang. Jm Zten Akte: „Eine
Schulſtube“: Herr Weirauch, Schulmeiſter
Ferdinand Pichler, penſionirter Kanzleidie
ner Herr A. Weirauch.

Sonnabend den 1. April. Benefiz für Fräul.
Sophie Köhler, unter gefälliger Mitwit
kung des Herrn Friedrich Devrient vom
K. K. Hofburgtheater zu Wien: Richards
Wanderleben, Luſtſpiel in 5 Akten von
Georg Kittel. „Richard, Wanderer
Herr Friedrich Oevrient als Gaſt

NB. Herr Friedrich Devrient gaſtirt augen
blicklich in Leipzig und wird nur in dieſer
einen Rolle, welche er aus Gefälligkeit für Frl
Köhler ſpielt, auftreten
Montag den 3. April: Schluß der Thea
terſaiſon.
Roccos Ptabliesement.
Heute Freitag den 31. März:

G oeses Concertder Hoffmanaschen Kapelle,
und Ates Auftreten der weltberühmten Ameri
kaner und Deckenläufer Herren Gebrüder Ja
mes, des Herrn Numans, der Ballet und
Solotänzerinnen Fräulein Alice, Catharine
und Emilie Staffordt und des Herrn Wil
liam Staffordt, Anfang 7 Uhr. Entree
5

Numerirte Sitze à 7 ſind bis Nach
mittags 4 Uhr im obigen Lokale zu haben.

Das Nähere die Programme.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend endete plötzlich ein Schlag
fluß die längeren Leiden unſeres lieben Gatten
und Vaters, des Gaſtwirth Louis Thiele.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten dieſe
traurige Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle, den 30. März 1865
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Am 27. März Morgens Uhr entſchlief

nach längeren Leiden meine gute Frau, unſere
ute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,

arlotte Wagner geb. Sommer, im
72ſten Lebensjahre. Dies zeigen ihren Freun
den und Bekannten, um ſtilles Beileid bit
tend, an der Juſtizrath Wagner

nebſt Familie.
Merſeburg, den 29. März 1865.

TodesAnzeige.
Von ihren irdiſchen Leiden vbefreit, entſchlief

heute ſanft und Gott ergeben zum beſſern, ewi
gen Leben unſere liebe, gute Tochter und Schwe
ſter Auguſte, verehel. Klapproth, im Al
ter von 27 Jahren 4 Monaten

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen dieſe Drauer
kunde allen Freunden und Bekannten hiermit
tiefbetrübt an

KreisgerichtsSecretair Zſchüſchner
nebſt Frau und Kindern

Torgau. Bitterfeld, den 24. März 1865
S
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e

Erſte Beilage! zu 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. März 1865.

t

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 29. März. Das Abgeordnetenhaus iſt in ſeiner heu

tigen Sitzung in die Spezialdebatte des Budgets für das Jahr 1865
eingetreten. Die Etats des Hofſtaats, der Kabinetskanzlei, des Reichs
raths, Staatsraths und Miniſterraths wurden den Anträgen des Fi
nanzausſchuſſes gemäß und meiſt ohne Diskuſſion angenommen. Als-
dann begann die Generaldiskuſſion über den Etat des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten. Es ſprachen die Abgeordneten Brinz,
Rechbauer, Frhr. v, Tinti, Giskra, Berger, Schindler und v. Mühl-
feldt. Die Redner der Oppoſition tadeln die Politik Oeſterreichs in der
ſchleswigholſteinſchen Frage, die Allianz mit Preußen, die Unterlaſſung
der Vorlegung des Friedenstraktates mit Dänemark und wünſchen die
Herſtellung beſſerer Beziehungen zu Jtalien. Dr. Berger will vom
Fahre 1866 an eine Verminderung der Ausgaben für die Geſandtſchaf
ten in Rom und Mexiko ſowie Auflaſſung der Geſandtſchaften an meh
reren deutſchen Höfen, namentlich Baden Heſſen Darmſtadt und Heſ
ſenKaſſel. Dinki iſt für einen größeren Abſtrich, aber für Geſtattung
von Revirements. Morgen wird die Debatte fortgeſetzt werden.

Paris, d. 29. März. Durch ein im heutigen „Moniteur“ erſchie
nenes Kaiſerliches Dekret wird der Senator Marquis de Lavalette, wel
cher ehedem den Botſchaftspoſten beim heiligen Stuhl bekleidete, an
Stelle Boudet's zum Miniſter des Jnnern ernannt, und Boudet zur
Senatorenwürde erhoben.

Paris, d. 29. März. Die Ernennung des Marquis de Lava
lette zum Miniſter des Jnnern machte an der heutigen Börſe Aufſehen.
Alle Werthpapiere waren angeboten. Uebrigens machte die Liquidation
ſich ſchon bemerkbar.

Kopenhagen, d. 28. März. Heute herrſchte hier ſtarker Sturm
mit heftigſtem Schneegeſtöber. Die Paſſage über den Belt iſt heute,
ebenſo wie geſtern, unmöglich. Die Eiſenbahnfahrten ſind in Folge
Schneefalles theilweiſe gehemmt.

Kopenhagen, d. 29. März. Die „Berlingske Tidende“ mel
det: Dem Vernehmen nach haben die Miniſter Bluhme, DTilliſch,
David, Lütken und Quaade ihre Demiſſion eingereicht. Soweit
uns bekannt, hat Se. Majeſtät der König die Demiſſion nicht ange
nommen.

London, d. 29. März. Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt
t Nachrichten aus NewYork bis zum 18. d. in Cork eingetroffen.

In ſeiner Botſchaft an den ſüdſtaatlichen Congretz ſagt Jefferſon Da
vis, die Hauptſtadt Richmond befinde ſich in größerer Gefahr denn je
er empfiehlt die Suspendirung der HabeasCorpusAkte als unerläßlich
für einen glücklichen Ausgang des Kampfes und erklärt, der Conflict
müſſe bis zur Erreichung eines definitiven Reſultates fortgeſetzt werden.

Sherman hat den Oſten Südcarolina's verwüſtet, und Sheri
dan 15 Meilen von der virginiſchen Centraleiſenbahn zerſtört. Jn
Pennſylvanien haben große Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Jn Har
risburg hatte der Susquehannah die ganze City unter Waſſer geſetzt.

London, d. 29. März. Der Dampfer „Belgian“ iſt mit Nach
richten aus NewYork vom 18. d. Mts. Abends in Cork eingetroffen.
Man erwartete einen Angriff der Bundeskruppen auf Mobile. Die
Konföderirten machen die größten Bemühungen in Richmond eine aus
Farbigen beſtehende Armee zu organiſiren.

Jtalien.
Der von der „Unita Jtaltang“ als Beweis für die Aechtheit der

ſogenannten ſieben geheimen Artikel zur September Convention ange

kündigte Brief Mazzini's lautet wie folgt. SAn die Directoren der „Unita Jtaliana“. Der Inſtinct des Volkes hat e Pie
monteſiſchen Provinzen Jtaltens eine Gefahr ahnen laſſen. Dieſe Gefabr iſt n
det. Es exiſtirt in dem Bureau des Miniſteriums des Aeußern eine Rolle von a
Seiten auf Engliſchem Papiere und in hellblaue Seide eingehüllt. Dieſe Rolle ent
hält ein geheimes Protokoll, welches der Convention vom 15. September 1864 hinzu
gefügt wurde. Das Prototoll erklart, daß die Jtalteniſche Regierung es auf ſich nimmt,
ſich jeder Unternehmung gegen Venetien zu enthalten, und energiſch jede t n
gegen Venetien zu verhindern, die von der Aktionspartei oder von andern verſuch
werden würde daß, wenn unvorhergeſehene Ereigniſſe welche mächtiger wären als e
Verpflichtungen, Rom oder Venetien an Italien bringen würden dann eine Grenzbe
richtigung zwiſchen Frankreich und Italien ſtattfinden ſoll; daß die n er
Fluſſe Seſta, als Grenze Frankreichs betrachtet, ausgehen müſſe. Das Protoko h
die Unterſchrift des Miniſters Visconti Venoſta und einer andern Perſön. r
wird, wie ich glaube, verlangen, daß ich die Quelle meiner Gewißheit Aber
ich erinnere die Jtaliener daran daß ich ſchon ein Jahr vor der That die n
von Na und Savoten enthüllte, und daß ich an die „Untta Jtaliang““ den Haupt
inhalt der Convention vom 15. September ſchon mittheilte, lange bevor in Italien Je
mand davon eine Ahnung hatte. Einem ſolchen Protokoll, welches von dent gegenwär
tigen Miniſterium nicht vernichtet worden iſt, würde eine zur Freiheit erzogene fur du
wie England die Anklage auf Hochverrath entgegen ſetzen, und den Galgen für die
Männer, welche daſſelbe unterzeichnet haben. Ein Gegner der Todesſtrafe, ſehe nur
eine einzige Jtaliens und namentlich des „kleinen Ländchens am Fuße re
würdige Antwort, nämlich mit Thaten dem fremden Machthaber zu ſagen S J
irrt Euch, wir werden Venetien haben, und Jhr werdet Piemont nicht bekommen.
Den 19. Marz. G. Mazzint.

Vermiſchtes.
S Von der Saale, d. 29. März. Welch tragikomiſche Si

tuation der diesjährige, den Holzſtällen nach chroniſche Winter hervor
bringt, davon giebt der Ort Oberhof auf dem Thüringerwalde ein
ſichtbares Exempel. Jn Folge der anhaltenden Schneewehen iſt jenes
Städtchen ſeit mehr denn acht Tagen vollſtändig in Schnee begraben.
Das Einzige, was ſichtbar iſt, ſind die kleinen Thurmſpitzchen des
Herzogl. Jagdſchloſſes die wie die Löffel einer Häſin aus dem Schnee
bette hervorlugen. Alle anderen Gebäude ſtecken bis über die Firſten
in der Daunengabe des Winters. Eine zweite Auflage der ägyptiſchen
Finſterniß, muß Tag und Nacht in den Häuſern Licht gebrannt wer

mer

den, und die Lage der Einwohner iſt mehrere Tage lang eine wahrhaft
verzweifelte geweſen. Nur den äußerſten Anſtrengungen iſt es möglich
geworden, ſchmale Durchſtiche in die Schneemaſſen zu treiben, um
wenigſtens eine Verbindung mit den Bäckern, Schlächtern und Kauf
leuten herzuſtellen. An eine Befreiung des DOertchens durch Menſchen
hände iſt bei der Lage deſſelben, und gegenüber der täglich ſich erneuern
den vis major gar nicht zu denken. Bei den entſetzlichen Schneemaſſen,
welche überall ſich angeſammelt haben würde ein plötzliches Thauwet
ter, das bei der vorgerückten Jahreszeit leider nur zu ſehr zu befürch
ten iſt, die verheerendſten Wirkungen haben.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 12 meldet:
Sr. Majeſtät der König haben geruht, dem Secretär Carſſow bei der Köntg

lichen General Commiſſion zu Merſeburg den Titel „Kanzleirath““ zu verleihen. Der
bisherige SecretariatsAſſiſtent Reuter iſt zum Regierungs Secretär ernannt. Der
Staatsanwalt Kolligs bei dem Kreisgericht zu Nordhauſen iſt geſtorben. Der Ge
neraldireckor der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen hat die Wahl des
Amtmanns Sander zu Neukirchen zum Stellvertreter des Feuer SocietätsDirectors
des Kreiſes Merſeburg beſtätigt. Befördert: Hauptamts-Aſſiſtent Jacob in Halle
zum Ober Grenzeontroleur in Gronau (Weſtphalen), Steueraufſeher Freund in
Naumburg zum HauptamtsAſſiſtenten daſelbſt. Verſetzt: Steueraufſeher Voll mer
von Magdeburg nach Naumburg. Neu angeſtellt inv. Sergeant Clauſing in Wei
ßenfels als Grenzaufſeher in Wahrenberg. Die erledigte evangeliſſhe Oberpfarr
ſtelle zu Gerbſtedt in der Didces Gerbſtedt iſt dem bisherigen Diaconus daſelbſt, Karl
Friedrich Wilhelm Reinhardt, verliehen worden. Durch die Verſetzung ihres bis
herigen Inhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende, mit einem Einkommen
von 464 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. jährlich verbundene Pfarrſtelle zu Viernau in der Epho
rie Sühl vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 2 Schulen. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Fienſtedt mit Trebitz, Gödewitz und Pfützenthal
in der Dibces Gerbſtedt iſt dem bisherigen Pfarrer an St. Laurentii in Calbe a/S.,
Georg Juſtin Friedrich Johannes Dufft, verliehen worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Taſtungen in der Diöces Großbodungen iſt der bisherige Pre
digtamts Candidat Friedrich Heinrich Bräuning berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Schnellmannshauſen in. der Diöces Seebach iſt dein
bisherigen Hülfsprediger an der Philippus-Apoſtelkirche zu Berlin, Georg Karl Jo
ſeph Ludwig, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St.
Michael in Zeitz mit dem Paſtorate in Raßberg in der Diöces Zeitz iſt dem bisherigen
Hülfsprediger in Buckau, Georg Schiele, verliehen worden. Die unter Königli-
chem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Elversdorf in der Ephorie Tangermünde, mit
welcher nach Abzug des Emeritengehalts ein Jahreseinkommen von 496 Thlr.
17 Sgr. 3 Pf. verbunden iſt, wird durch den Eintritt ihres bisherigen Jhhabers in
den Ruheſtand mit dem 1. October e. erledigt. Zur Parochie geyören 3 Kirchen und
2 Schulen. Die unter PrivatPatronate ſtehende Cantor Subſtituten und 2.
Knabenlehrerſtelle zu Belgern kommt am 1. April e. durch das Ausſcheiden ihres bis
herigen Jnhabers aus ſeinem Ainte zur Erledigung

In der Sitzung des GeſamintComités für die Merſeburger
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung am 26. März wurde vom
Vorſitzenden mitgetheilt, daß der Oberbaurath Döbner zu Meiningen
zum RegierungsCommiſſarius für das Herzogthum SachſenMeiningen
ernannt worden iſt. An freiwilligen Beiträgen von außerhalb ſind zu
bemerken 25 Thlr. von der polytechniſchen Geſellſchaft zu Halle 25
Thlr. von dem LocalComité zu Schafſtädt, 50 Thlr. von der Stadt
commune Weißenfels 50 Thlr. mit Verzichtleiſtung auf jede Wieder
erſtattung vom Fabrikanten Hohl zu Annaberg. Neue LocalComités
haben ſich in Crimmitſchau, Oederan und Sangerhauſen gebildet. Der
Vorſtand iſt von den betreffenden Commiſſionen ermächtigt, mit dem
Dapezirer und Decorateur Hannicke in Leipzig über die äußere und
innere Decoration der Ausſtellungshalle abzuſchließen, letzterer iſt zu
gleich bereit, diejenigen Ausſteller, welche hinſichtlich der Decoration
der von ihnen einzuliefernden Ausſtellungsgegenſtände beſondre Wünſche
haben zu bedienen. Es wurde beſchloſſen, 1) am Sonntag den 9
April c., Nachmittags 4 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt zur Bera
thung über die Bildung des Preisrichteramts und die Einrichtungen
der Prämiirung, über die nähere Feſtſtellung der Verlooſung von Aus
ſtellungsgegenſtänden im zu verhoffenden Falle der Genehmigung über
das Programm für die Eröffnung der Ausſtellung u. ſ. w. eine Gene
ralverſammlung der Comitémitglieder abzuhalten, 2) zur Berathung
über die laufenden Geſchäfte von jetzt ab bis zur Eröffnung der Aus
ſtellung jeden Sonntag Nachmittags um 4 Uhr regelmäßige Verſamm
lungen des Geſammt Comité abzuhalten. Die Mitglieder des Comi
tés, die Regierungs Commiſſarien und die einheimiſchen, wie die aus
wärtigen Vertrauensmänner ſollen zu dieſen Verſammlungen nicht nur
durch eine öffentliche Bekanntmachung, ſondern auch ein für allemal
ſchriftlich eingeladen werden. Außerdem iſt den verſchiedenen Local
Comites von den Verſammlungen zu 2 mit dem Anheimſtellen, ob ſie
ſich bei denſelben betheiligen wollen ein für allemal ſchriftliche Nach
richt zu geben. Obgleich ihnen nach dem Programm, dem Organiſa
tionsplan und der Geſchäftsordnung ein Stimmrecht nicht zugeſtanden
werden kann, ſo glaubte man doch darin eine erwünſchte Gelegenheit
zu finden das Intereſſe in weitern Kreiſen noch mehr anzuregen, be
ſondere Wünſche zur Geltung zu bringen und etwaige Differenzen aus
zugleichen. Schon jetzt hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, zur Auf
ſtellung und Probe der Maſchinen den Platz zu erweitern, es wurden
daher 2 Comitémitglieder erſucht ſich über die Erpachtung einer Fläche
von 6 M., welche an den Nulandsplatz angrenzt, mit den Betheiligten
in Verbindung zu ſetzen. Da das Programm vergriffen iſt, ſo ſollen
noch 1000 Exemplare deſſelben in neueſter Redaction gedruckt werden.
Endlich gelangte das Antwortſchreiben des Männerturnvereins über die
Nacht und Feuerwache zum Vortrag, der Vorſtand erhielt den Auf
trag, durch directe Communication eine nähere Verſtändigung mit dem
ſelben herbeizuführen. Der Buchhändler und Magiſtrats Aſſeſſor Stoll
berg wurde in das Geſammt Comité und in die Haupt Commiſſion
berufen.



Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Erſte Abtheilung.

Den 12. März 1865
Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft
Gebrüder Mylius zu Merſeburg iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den A. Februar
1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Herr Otto Peckolt zu Mer
ſeburg beſtellt.

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden
aufgefordert, in dem auf

den 24. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rind-
fleiſch, anberaumten Termine ihre Erklärun
en und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an

dern einſtweiligen Verwalters, ſowie über die
Art und Weiſe der Fortführung des Geſchäfts
abzugeben.

Allen welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
11. April 186 einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani

gen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind
lichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
xecht bis zum 19. April er. einſchlieſs
lich, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſo wie nach Befinden zur
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo
nals, auf
den 5. Mai d. J. Vormitt. 9 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor
dem obengenannten Commiſſar zu erſcheinen.

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig
neten Falls mit der Verhandlung über den Ac
cord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum

16. Juni I868 einſchließlich
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb der
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten
Forderungen Termin auf
den 30. Juni 1865 Vormitt. 10 Uhr
vor dem genannten Commiſſar anberaumt;
zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun
gen innerhalb einer der Friſten anmelden wer
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Ort wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte: Juſtizräthe Hunger hier
und Herrfurth zu Wehlitz, die Rechtsan
wälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier,
und Wölfel in Lützen, zu Sachwaltern vor
geſchlagen

Gegen den Fabrikanten Dr. Bernhardt
Auguſt Mylius iſt die gerichtliche Haft beſchoſſen worden und da derſelbe ſich von hier

entfernt hat, werden alle Behörden erſucht,
denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und
uns Nachricht zu geben.

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg. bürger LebensVerſicherungs Geſe

Magdeburger Lebens-Perſicherungs- Geſellſchaft.
Herr Robert Korn zu Halle a/S. iſt von uns zum Generalagenten der Magde

Ulſchaft für den Regierungsbezirk Merſeburg ernannt worden
Magdeburg, den 25. März 1865.

Magdeburger Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
W. O. Schmmäcdlt,

Ober-Director.
Königsdörfer,

General-Director.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt
zur Entgegennahme und Vermittelung von Lebens,
re tn rer mit dem Bemerken, daß obige überaus gut fundirte
ßeſellſchaft ihre Verſicherungsverträge zu den liberalſten Bedingungen ſowie zu billigen Pra

mien und ohne Nachſchußverbindlichkeit abſchließt.
Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.

Halle den 25. März 1865.
Robert Korn General Agent,

gr. Ulrichsſtraße Nr. A, im Hofe rechts 2 Treppen.

ſich der ergebenſt UnterzeichnRenten-, Ausſteuer- n V

G netenin Macl Sulza, Statfon der Thür. Bisenbahn,
Erziehungs- Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet.

Herren Rector Br. Anton in Roßleben, Prof. Br. Keil und
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Br. Nieſe. Proſpecte gratis.

Nähere Auskunft ertheilen gütigſt: Die
Pred. Prof. Nieſe in

Der ſo ſchnell vergriffen geweſene
echt meliorirte (verbeſſerte) weiße BruſtSyrup o. S. Leopold Co. in Breslau
iſt in friſcher Waare a Flaſche 6, I1 und 20 Sgr. von heut an wieder zu ha
ben in:

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr ge Neime.

Herr F. Krauſe.Bitterfeld Herr L. Sittig.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Theodor Müller.
Cößeln Herr A. Schwartz.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a Herr C. Fverſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander
Graefenhainichen Herr H. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Herr O. Müller.Halle Her O Wiebaeh.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schrveter.

Hohenlvhe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

Halle, März 1865.
Das General-Depot
er. kern

Mannsſeld Herr F. Hohnſtein.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. BVirkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.

Merſeburg Herren C. H. Schulze sen,
Sohn.

Mücheln nerr C. Fickweiler.Raumburg er D. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Jander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Nvitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Vöoſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Kuenſel.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert NRödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Günſtiger Grundſtücksverkauf.
Jch beabſichtige mein zu Morl bei Halle

dicht an der ſehr belebten Magdeb.Leipz. Chauſ
ſee vor 6 Jahren neu erb. Wohnhaus, enth. 5
heizb. Zimmer, 5 Kammern, gr. Entree Kel
ler c. nebſt Scheune u. Stallung, gr. Hof-
raum, Obſt u. Gemüſegarten, aus fr. Hand
zu verkaufen. Sehr paſſend für Fleiſcher da
keiner im Orte zur Einrichtung einer Re
ſtaurations wirthſchaft auch für Land Mau
rer oder Zimmermeiſter geeignet. Franco-Offer
ten Adr. Oberſtgr. Brathuhn, Fabrik Treb
nitz bei Teuchern

Ein junger Mann, welcher mehrere Jahre
im Auslande in verſchiedenen Branchen gearbei
tet, ſucht, eingetretener Verhältniſſe halber, eine
Stellung als Lageriſt. Perſönliche Vorſtellung
kann ſogleich erfolgen. Adr. erbittet man unter
M durch Ed. Stückrath in d. Exp.
Ztg.

GebauerSchwetſchkeiſche Buchdruckerei in Halle.

Theater Nachricht
Heute tritt der hier raſch beliebt gewordene

Komiker Herr Weirauch in der neuen Sa

m 5

lingreſſchen Poſſe: „Ein Mädchen mit zwei
Millionen auf. Dieſe Rolle ſoll zu Weirauchs
beſten Rollen gezählt werden, und ſein Humor
und Komik in dieſer Rolle als „Schulmeiſter“
ſoll unerſchöpflich ſein. Das Stück füllt jeden
Abend die Zuſchauerräume im Friedrich Wilhelm
ſtädtiſchen Theater bis auf den letzten Platz, und
die geſammte Berliner Kritik iſt darüber einig,
daß ſeit langer Zeit kein ſo unterhaltendes Stück
geſchrieben iſt. Die Schulſtube, worin Herr
Weirauch als Schulmeiſter fungirt, ſoll von
höchſt komiſcher Wirkung ſein.

Einen tüchtigen Barbiergehülfen
ſücht F Mayer, Leipzigerſtraße 7.

Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen in
Cröllwitz Nr. 34.
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von Herrn Emil Ollivier ausgearbeiteten Gutachtens.

rung gehörte,

Jweife Beilage jn 77 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 31. März 1865.

e t S e eDeutſchland. zubringen. Er verpflichtete ſich mit dem größten Nachdruck, alle
Berlin, d. 29. März. Jm weiteren Verlauf der heutigen Schutzmaßregeln für die Sclaverei in der Conſtitution aufrecht zu hal

Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde nach einer erſchöpfenden
Hebatte ſowohl der Geſetzentwurf wegen Gewährung einer Zinsgaran
tie von 4 pCt. für das Anlage Kapital einer Eiſenbahn von Trier
nach Kall, als der Vertrag mit der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft
angenommen. Bezüglich des Geſetzentwurfs wegen Gewährung einer
Heihülfe des Staates an die TilſitJnſterburger Bahngeſellſchaft,
ſo wie an die zur Herſtellung einer Bahn von Pillau über Königs

berg, Bartenſtein, Raſtenburg und Lötzen nach Lyck conceſſtonirte Oſt
preußiſche Eiſenbahngeſellſchaft wird der Antrag der Commiſſion: mit
dem Jnhalt des Geſetzentwurfs ſich einverſtanden zu erklären die Vor
lage aber zunächſt der BudgetCommiſſion zu überweiſen, angenommen.
Die Sitzung ſchloß um 4 Uhr Nachmittags. Nächſte Sitzung Freitag
10 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die Banknovelle.

Am 27. d. M. hat, wie die „B. u. H.Ztg.“ mittheilt, der blei
bende Ausſchuß des deutſchen Handelstages im Seſſionszimmer
der KaufmannsAelteſten im Börſengebäude ſeine neunte Plenarver
ſammlung eröffnet. Auf der Tagesordnung für dieſe Verſammlung
ſtehen 1) Mittheilungen in Betreff des ruſſiſchen Handelsvertrages und
Beſchlußfaſſung über weitere Schritte. 2) Kooptation von zwei Mit
gliedern des bleibenden Ausſchuſſes aus Oeſterreich, eventuell von zwei
andern Mitgliedern. 3) Anberaumung des dritten deutſchen Handels
tages in Braunſchweig und Feſtſtellung der Tagesordnung für denſel
ſelben. Anträge verſchiedener Handelskammern hierzu. 4) Bericht
über den Handelsvertrag mit der Schweiz und Jtalien durch die Her
ren L. A. Jordan, G. Müller, D. E. Moll. 5) Bericht über Ver
ſicherungsweſen durch die Herren v. Sybel und Dr. Weigel. Antrag
der Breslauer Handelskammer wegen einer Eingabe in Betreff von
Handelsgerichten. 7) Antrag derſelben auf Errichtung eines Organs
des deutſchen Handelstages und deſſen Ausſchuſſes in der Preſſe, even
tuell proviſoriſche Wahl. 8) Neue Anträge.
Remſcheid, d 27. März. An den Abgeordneten für Montjoie,

Dr. Simſon, iſt folgende von ſämmtlichen Wahlmännern unterzeich
nete Adreſſe abgegangen

„Hochgeehrter Herr! Gleichwie die mannhafte AntrittsRede unſeres edlen Präſi
denten Grabow in jedes freien deutſchen Mannes Bruſt ihren Wiederhall gefunden,
ſo iſt auch Jhre wuchtige Rede vom 23. d. Mts. ein Ereigniß von gewaltiger Bedeu
tung. Ein friſcher, belebender Märzhauch diesmal aus dem Oſten kommend, durch
zieht plötzlich unſere lieben Berge und erfüllt die Herzen Aller. Wir, die Unterzeich
neten die wir nur ein kleines Städtchen des ſchönen Landes der Berge repräſenkiren,
können es uns nicht verſagen Jhnen, hochgeehrker Herr, für Jhre kernigen Mannes
worte unſere wärmſte Anerkennung auszudrücken. Wahrlich, ſo lange das „innere
Düppel“ noch Männer aufzuweiſen hat, die ſich gleich Jhnen mit der ſchweren
Artillerie ibrer Rede furchtlos in die Breſche ſtellen, ſo lange werden der Fortſchritt
und ſeine Anhänger unbeſiegbar ſein! Empfangen Sie, hochgeehrter Herr nochmals
ünſeren beſten tiefgefühlteſten Dank, ſowie unſeren Gruß und deutſchen Handſchlag

Frankreich.
Zwiſchen Frankreich und der Pforte herrſcht augenblicklich ein

Zerwürfniß das hoffentlich zu keinen ernſtlichen Schritten führen wird.
Einſtweilen hat es zur Folge gehabt, daß Marquis de Moustier,
franzöſiſcher Geſandte in Conſtantinopel, ſeinen Poſten verlaſſen
hat, um in Paris ſich perſönlich von den Abſichten ſeiner Regierung
zu unterrichten. Der Zwieſpalt hat ſeinen Urſprung in der Verſchie
denheit der Anſichten bezüglich des Suez Canals. Der Kaiſer nimmt
warm Partei für die Anſprüche des Herrn v. Leſſeps im Sinne des

e Zuerſt hatteman gehofft, der Urtheilsſpruch des Kaiſers werde auch vom Sultan
angenommen werden und man ſah vor Allem der Abberufung des
anti franzöſiſchen Ofemil Paſcha entgegen. Dieſe war bereits zugeſagt,
wurde jedoch ſpäter wieder rückgängig gemacht, was die hieſige Regie
rung ſehr übel vermerkte. Ueberhaupt ſcheint in Conſtantinopel der
engliſche Einfluß wieder das Uebergewicht bekommen zu haben, und Hr.
de Moustier ſieht ſeine Wirkſamkeit in dem Grade gefährdet, daß er
es, wie oben bemerkt worden iſt, für rathſam hielt, ſeinen Poſten zu
verlaſſen und ſich mündlich mit dem Kaiſer über die künftig zu beob
achtende Haltung der franzöſiſchen Regierung zu beſprechen.

Amerika.
Aus Fort Mifflin. Mittheilung des Dr. H. Hoffmann

aus Halle.) Die erſten 4 Jahre von der BDienſtzeit des Präſidenten
Lincoln ſind verfloſſen, und kaum kann man es faſſen, daß wirklich
4 Jahre verſtrichen ſind, ſeit dieſer anſpruchloſe Advocat aus Spring
field, Jll. ſolche ungeheure Verantwortlichkeit auf ſeine Schultern
nahm. Die Nation iſt während dieſer Zeit ſo ſchrecklichen und ſchein
bar ünabſehbaren Gefahren unterworfen geweſen, daß dieſe kurze
Dlympiade der Einbildungskraft wie ein Jahrhundert vorkommt. Lin
coln iſt ſo vielſeitig verkannt, ſo maaßlos geläſtert worden daß es
eines kurzen Rückblickes bedarf, um ihm Gerechtigkeit wiederfahren zu
laſſen. Am Ende ſeiner erſten Amtszeit iſt es jetzt leichter, ein um
faſſendes und gerechtes Urtheil über ihn zu fällen. Drei auf einander
folgende und doch ſehr von einander verſchiedene Perioden laſſen ſich
v dieſer Zeit deutlich unterſcheiden. Die erſte Periode iſt die der un
bedingten Langmüthigkeit, die zweite die der bedingten Handlung und
die dritte die der unbedingten Strenge. Die erſte Periode wurde ein
Ppweiht mit den feierlichen Verſprechungen in ſeiner Antrittsrede, wel
tie Amtseid begleiteten denn während Lincoln ſeinen Entſchluß
erkündigte, alle Platze und alles Eigenthum, welches der Regie

W zu halten, einzunehmen und zu beſitzen ließ er kein
ort ungeſprochen, welches nur irgend dahinführen konnte, ſeine

a unzufriedenen Mitbürger Zu ihren eonſtitutionellen Pflichten zurück

ten, und begünſtigte ſogar, wenn ſich dieſe Schutzmaßregeln unwirk
ſam erweiſen ſollten eine Zuſammenkunft von Abgeordneten aller
Staaten, um Zuſätze zu der Conſtitution zu machen, welche vollkom
mene Sicherheit geben könnten. Mit dem größten Ernſte ſtellte er dem
Süden vor, nachzudenken, damit nicht die entfeſſelten Leidenſchaften
die Bande der gegenſeitigen Zuneigung zerreißen möchten. Obwohl
dieſe verſöhnliche Sprache im Süden verlacht wurde, verharrte Lin
coln doch immer noch in ſeiner friedlichen Stellung. Jn dem Beſtre
ben, der Vernunft jede mögliche Gelegenheit zu geben, die Herrſchaft
wieder zu gewinnen, enthielt er ſich ſogar, ſeine Hand gegen offene
Verrätherei aufzuheben. Keine Anſtalten wurden gemacht, die Forts
und Waffenplätze wieder einzunehmen, welche von den Rebellen in
Beſitz genommen waren, und er begnügte ſich einfach mit einem Ver
ſuche, die hungerleidende Garniſon von Fort Sumter zu verprovian
tiren. Erſt nachdem die Verräther offen ihre Batterieen auf die Gar
niſon hatten ſpielen laſſen, erſt nachdem das Sternenbanner von Re
bellen in den Staub getreten war, erließ er ſeine Proclamation für
75,000 Mann, die Rebellen zu unterdrücken und das Geſetz des Lan
des wieder zur Geltung zu bringen. Der 15. April 1861 endigte die
Periode der Verſöhnung. Die folgende Periode der gemäßigten Krieg
führung dauerte bis zu der Entlaſſung M Clellans und bis die Eman
cipationspolitik eine beſtimmte Thatſache wurde. Die Annahme daß,
je weniger die militäriſchen Operationen die einheimiſchen Jnſtitutio
nen des Südens ſtörten, deſto leichter eine Verſöhnung ſtattfinden
könne, war die leitende Jdee in M Clellans militäriſchen Bewegun
gen. Es iſt ſchwer zu ſagen, wie viel von dieſer langſamen und zärt
lichen Art der Kriegführung auf Rechnung der natürlichen Unentſchloſ
ſenheit Me Clellans zu ſchreiben iſt, und wie viel man ſeiner Mei
nung, daß dies die beſte Methode für ſchnelle Wiedervereinigung ſei,
zu Gute halten muß. Wie dies auch ſein möge das Factum läßt
ſich nicht wegläugnen, daß der Krieg einen ſchwankenden, verſöhnli
chen Character hatte. General Mo Clellan beſaß das Vertrauen der
Armee und des Volkes, und der Präſident war daher willig, dieſes
Syſtem einer aufrichtigen Probe zu unterwerfen. Er hielt zurück mit der
Ausübung ſeiner ganzen Kraft und hatte Geduld mit Me Clellan. Unter
dieſen Hinderniſſen wurde der Krieg bis in den Spätherbſt des Jahres
1862 geführt, und Mo Clellan ſeines Kommandos enthoben. Nun
kam das letzte Syſtem, welches unſere volle Kraft gegen die Rebellen
losließ. Die EmancipationsProclamation war ein Schlag, der gegen
den empfindlichſten Theil der ſüdlichen Conföderation geführt wurde.
Dieſer Schlag war vollkommen gerechtfertigt, und dennoch hatten alle
Freunde des Präſidenten die Meinung, daß er zu kühn ſei. Generäle
von entſcheidendem Character wurden zu den commandirenden Stellen
erhoben, und wenn ſie nicht glücklich waren, raſch durch andere er
ſetzt, bis endlich die richtigen Heerführer gefunden wurden, unter de
ren vernichtenden Schlägen die Rebellion einem baldigen Tode ent
gegengeht. Jn dieſer letzten Periode hat es der Präſident an Nichts
fehlen laſſen um den Krieg mit der größten Energie zu führen. Sein
einziger Gedanke war die Vernichtung der Rebellion auf dem ſchleu
nigſten Wege, und vermittelſt ſeiner ausgezeichneten Generäle und
ſeiner tapfern Armee hat er Reſultate erzielt, welche Verzweiflung in
die Reihen der Rebellen und Bewunderung bei allen Nationen Euro
pas hervorgerufen haben. Der letzte Act dieſes großen Dramas hat
begonnen, und welche Scene bietet ſich in ihm dar! Noch nie iſt die
rächende Hand der Nemeſis ſo deutlich und ſichtbar auf das Haupt der
Schuldigen herabgefallen. Der SclavenAdel, das Vollblut der ſüd
lichen Ariſtokratie, liegt jetzt auf den Knieen vor den Schwarzen und
fleht ſie an, die Waffen zu ergreifen. Man könnte dies beinahe eine
poetiſche Gerechtigkeit nennen. Faſt 80 Jahre lang iſt die Sclaverei
der Fluch dieſes Landes geweſen, und jetzt rufen die Unterdrücker die
Unterdrückten um Hülfe an.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 28. März. Die Beerdigung des verſtorbenen

Prof. Kiß erfolgte geſtern Nachmittag unter außerordentlicher Theil
nahme. Ueber ſeine letzten Lebenstage bringt das „Fr. Bl.“ folgende
Notizen: Schon ſeit 14 Tagen hatte Kiß die Wohnung nicht verlaſ
ſen, weil er ſich eine unbedeutende Erkältung zugezogen hatte. Er
ſchlief mit ſeiner Gattin in einem Zimmer, klagte in der Nacht nur
über Schmerzen in der Seite, und als er über ſeine gewohnte Zeit im
Bette verharrte, bemerkte erſt die Gattin, daß der Meiſter ſeinen Geiſt
ausgehaucht hatte. Sein letztes Werk, an welchem Kiß mit vieler
Liebe in der letzten Zeit gearbeitet, war eine Gruppe von Glaube,
Liebe, Hoffnung; ſie iſt ſo weit beendet, daß nur noch eine Ueber
arbeitung nöthig iſt. Nach der Beſtimmung der Wittwe ſoll die
Gruppe das Grab des verewigten Meiſters ſchmücken. Das große
Werk, der heilige Georg mit dem Drachen, welches Kiß auf
eigene Koſten die ca. 60 70,000 Thlr. betragen anfertigte, iſt
vielleicht die indirecte Veranlaſſung ſeines Todes. Dieſelbe ſollte ge
ſtern nach Dublin zur Ausſtellung gehen und wurde ſeit längerer Zeit
bereits verpackt, wobei ſich der Meiſter die oben erwähnte Erkältung
zuzog. Ueber dieſes Werk hat die Wittwe jetzt die Beſtimmung ge
troffen, daß es die Vaterſtadt Berlin nicht mehr verlaſſen ſoll. Kiß
hatte es früher ſchon einmal der Regierung zum Kauf angeboten, und
dabei den Wunſch ausgeſprochen daß es eine Stelle auf dem Pariſer
Platze erhalte; die Regierung konnte indeſſen damals wegen Mangel
an Fonds auf das Kaufanerbieten nicht eingehen. Jetzt nun hat die



Wittwe von dem Verkauf abgeſehen und, wie wir hören, wird dieſelbe
es ohne Entſchädigung der Stadt Berlin überlaſſen und nur die Be

dingung daran knüpfen daß es einen, ſeinem hohen künſtleriſchen
Werthe angemeſſenen Platz erhalte.

Durch den am 11. März in einer Privatkrankenanſtalt in
Berlin erfolgten Tod des berühmten Geographen Sir Robert Schom-
burgk hat die Wiſſenſchaft einen ſchweren Verluſt erlitten. Jm Mo
nat April v. J. hatte er ſeinen Poſten als engliſcher Conſul in Siam
aufgegeben und ſich nach Europa zurückgewendet. Wie bekannt, hatte
er die Urkunde des zwiſchen dem Zollvereine und Siam abgeſchloſſenen
Handelsvertrages nach Berlin überbracht. Die von ihm ſo ſehr er
wünſchte und ſo wohl verdiente Ruhe nach den großen Strapazen, die
er auf ſeinen Forſchungsreiſen namentlich in Britiſh Guyana und auf
St. Domingo ertragen hatte, ſollte er nicht genießen. Leidend kam er
in England an, leidend kehrte er nach Deutſchland zurück; in Leipzig
brachte er bei ſeinen Verwandten zwei Monate lang krank zu und be
gab ſich dann wieder nach Berlin, um hier zunächſt für ein Augen
übel, welches zur Erblindung zu führen drohte, den Beiſtand der
Aerzte in Anſpruch zu nehmen doch war auch ſein übriger Zuſtand
damals ſchon ſehr bedenklich. Aus ſeinem bewegten und thatenreichen
Leben ſei hier angeführt, daß er in einer Predigerfamilie in Freyburg
a. d. U. im Jahre 1804 geboren wurde, alſo der Provinz Sachſen ſpe
ciell angehört.
rere Jahre in Leipzig zubrachte, ging er als Tabackreiſender nach Ame
rika, wo er aller Schwierigkeiten ungeachtet ſich neben ſeinen Geſchäf
ten auch der Erforſchung der von ihm beſuchten Gegenden widmete;
auf dieſem Wege bildete er die für einen Forſcher auf dem Gebiete der
Erdkunde nöthigen Eigenſchaften bald zu ſolcher Vollkommenheit aus,
daß ſeine größere Arbeit über die Jnſel Anegada die Aufmerkſamkeit
der wiſſenſchaftlichen Welt in dem Grade erregte, daß er ſowohl von
der königl. geographiſchen Geſellſchaft zu London als auch von der eng
liſchen Regierung ſelbſt den ehrenvollen Auftrag zur Erforſchung von
BritiſhGuyanga erhielt. Die Regierung ernannte ihn hierauf zum
Conſul in Guyana, wo er beſonders bei der Regelung der ſehr ver
wickelten Grenzverhältniſſe ſich ein weſentliches Verdienſt erwarb und
dafür die Anerkennung erhielt, daß ihn die Königin Victoria im Jahre
1854 zum Ritter ernannte. Nicht wenig trug auch der Umſtand dazu
bei, ſeinen Namen bekannt zu machen, daß er der erſte war, welcher
1838 die Victoria regia nach Europa brachte, die wir jetzt in unſern
Treibhäuſern als die größte Waſſerlilie der Erde bewundern. Später
reſidirte Schomburgk als Conſul in Barbados, zuletzt wurde ihm der
Poſten in Siam übertragen. Hier widmete er ſich mit Eifer der Ab
ſchließung von Handelsverträgen und war auch ſo glücklich, den erſten
Handelstractat zwiſchen dieſem Lande und England zu Stande zu brin
gen ſpäter ſchloß er mit Genehmigung ſeines Cabinets auch den Han
delsvertrag zwiſchen Siam und Preußen ab, deſſen Jnſtrument er, wie
ſchon erwähnt, perſönlich nach Berlin brachte. Ein Werk über das
Königreich Siam, zu dem er in Folge ſeines ſiebenjährigen Aufenthalts
daſelbſt und bei ſeinen ſonſtigen ausgebreiteten Kenntniſſen mehr als
irgend einer geeignet erſchien, war von ihm vorbereitet und theilweiſe
ſchon vollendet. Das von ihm geſammelte Material geht hoffentlich
nicht verloren. Am 14. März Nachmittags wurde er in Berlin auf
dem Friedhofe der Jeruſalemskirche zur Erde beſtattet, nachdem an ſei
nem mit Palmenzweigen geſchmückten Sarge der Prediger Dr. Sydow
eine ergreifende Gedächtnißrede gehalten hatte.
Trauerverſammlung befanden ſich der engliſche Botſchafter Lord Na
pier, der Geſandte von Paraguay, du Graty, der Miniſter des Jnnern
Graf Eulenburg, die Notabilitäten der Wiſſenſchaft, die Mitglieder der
geographiſchen Geſellſchaft r
Heinrich Barth iſt, und viele in Berlin anweſende Amerikaner.

Aus Baden. Jn vielen Gegenden Süddeutſchlands zieht
gegenwärtig ein neuer Jmportartikel die Aufmerkſamkeit von Pfer
debeſitzern, Landwirthen und Militärbehörden in hohem Grade ſich zu.
Wie ſchon früher zu vereinzelten Verſuchen, ſo geht jetzt in großen
Quantitäten und regelmäßigen Sendungen gepreßtes Schweizer

Heu nach Deutſchland und wird hier dem gewöhnlichen Landheu, mit
dem es im Stande iſt, in Betreff des Preiſes vollſtändig zu concur
riren, entſchieden vorgezogen, da es nach angeſtellten Proben und den
Urtheilen Sachverſtändiger ſowohl kräftiger und nahrhafter wie jenes
iſt, als auch von Pferden und Rindvieh gleich gern gefreſſen wird und
ſich als Nahrung beider von vortheilhafter Wirkung erwieſen hat. Das
n Schweizer Heu iſt auch bereits bei Militärpferden in verſchie
enen Garniſonen, wie z. B. in Bruchſal bei denen des 3. Dragoner

Regiments ec., mit beſtem Erfolge eingeführt und geht der Artikel wohl
bei den großen Vortheilen, die er bietet, einer immer weitern Verbrei
tung entgegen.

Leipzig, d. 25. März. Am 13. Februar d. J. erſtach in
einer hieſigen Reſtauration ein 20 jähriger Kellner einen Hausburſchen
von gleichem Alter mit einem Tiſchmeſſer. Geſtern fand nun die ge
richtliche Verhandlung über den Angeklagten ſtatt, der, unumwunden
geſtändig, in tiefer Reue ſeine hervorbrechenden Thränen nicht zurück
zu halten vermochte und zu ſeiner Rechtfertigung angab, daß er das
Meſſer nur zur Vertheidigung gegen den Hausknecht ergriffen, welcher
ihm gedroht habe, ihm, weil er denſelben im Schlafe geſtört, „eins aus
zuwiſchen“ er wiſſe nun ſelbſt nicht, wie er dazu gekommen ſei, den
fraglichen Stoß auszuführen, er habe ſich nichts dabei gedacht u. dgl.
Der Gerichtshof fand die Beſtimmung des Art. 170 des Strafgeſetz
buches für dieſen Fall zutreffend und verurtheilte den Angeklagten we
gen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zu einer vierjährigen Ar
beitshausſtrafe.
S London Mit der Legung des atlantiſchen Kabels wird

m 1. Juli begonnen werden, an welchem Tage der „Great Eaſtern“,

Erſt zum Kaufmann ausgebildet, als welcher er meh

Jn der zahlreichen

deren Vorſitzender der berühmte Reiſende

unter der Führung des Capitäns James Anderſon, jetzigen Comma
deurs des Eunard Dampfers „China“ ſeine Fahrt von Valencia d
der Jriſchen Küſte) aus antreten wird. Am 21. d. Mts. waren 1662
Seemeilen des Kabels fertig und das ganze Kabel, 2300 Seemeil
lang, wird im Laufe des Mai fertig und an Bord des „Great Soſtern
ſein. Die Admiralität hat eine willkommene Hülfeleiſtüng verſprochen
ſie wird dem „Great Eaſtern“ zwei tüchtige Dampfer der königl. Flott
zur Begleitung von Jrland nach Neufundland mitgeben und außerdem
den Viceadmiral Sir James Hope inſtruiren, der Expedition wenn
ſie ſich Neufundland nähert, alle in ſeiner Macht ſtehende Unterſtühun
angedeihen zu laſſen. Gegen Mitte Juli wird die Ankunft des Gren
Eaſtern“ bei Hearts Content in der Dreifaltigkeitsbucht erwartet und
man rechnet mit Zuverſicht darauf, daß vor dem 20. Juli die télegra
phiſche Verbindung zwiſchen Europa und Amerika eröffnet ſein wird
Ein anderes unterſeeiſches Kabel beabſichtigt man von Peterhead
nach Egerſund zu legen, um Großbritannien und Norwegen in
directe telegraphiſche Verbindung zu ſetzen. Peterhead liegt unter 570
50 und Egerſund unter 580 19 nördl. Br. die Entfernung der beiden
Punkte, welche die kürzeſte Verbindungslinie zwiſchen der Großbritan
niſchen und der Scandinaviſchen Halbinſel begrenzen, beträgt 300 See
meilen. Die Compagnie, welche das Unternehmen projektirt, hat ſich
in Norwegen gebildet.

Paris, d. 26. März. Jn der Normandie iſt ein Giftmiſcher
ebenfalls wieder ein Arzt, entdeckt worden. Derſelbe ſoll den Mann
einer jungen Frau, in die er verliebt war, und ſeine eigene Frau ver
giftet haben um die erſtere heirathen zu können. Er habe ſich, ſo
heißt es ferner, vorher von ſeiner Frau zu ihrem Erben einſetzen laſſen
um ſich ſo ihr Vermögen zu ſichern. Ein Dienſtmädchen des Mannes
das zufällig von den für ihren Herrn beſtimmten Getränken gekoſtet
hatte, iſt das dritte Opfer. Die Sache kam dadurch heraus, daß der
Arzt ſofort nach dem Begräbniſſe ſeiner drei Opfer ſeine Heirath mit
der Wittwe verkündigen ließ.

Paris beſitzt gegenwärtig eine Ex Sultanin, die den Harem
am Tage nach dem Tode Abdul Medjid's verlaſſen hat und die legi
time Frau eines Großhändlers in Pera geworden iſt. Nach der Er
zählung dieſer Dame wäre das Loos der Türken viel weniger bene
denswerth, als es aus der Ferne und aus der europäiſchen Perſpectibe
ſich ausnimmt. Fette, faule, ſchlechtgebaute Weiber, die ſich den gan
zen Tag lang ſtreiten, ſchimpfen und ſchlagen gewiß, das Glück
der türkiſchen Herren, dergleichen zu beſitzen jenes Glück, das ſchon
ſeit Jahrhunderten die Phantaſie der Europäer entflammt, läßt viel zu
wünſchen übrig. Der Harem wäre nach der Angabe jener Dame nichts

als eine Hölle, in welcher Furien ihre Zeit anwenden, um einem armen
Muſelmann Leiden zu bereiten, wobei ſie ihn immer „mein Herr und
Gebieter“ nennen. Das Mittageſſen der türkiſchen Damen beſteht aus
etwa 30 Schüſſeln, welche eine nach der andern auf einen kleinen Tiſch
von einem Fuß Höhe aufgetragen werden. Die Damen ſten ringe
um den Diſch, nicht auf Kiſſen, wie die Jlluſtrationen zu den vrien
taliſchen Erzählungen ſie abbilden, ſondern auf Matratzen Die Chi
neſen wenden ſtatt Löffel und Gabel kleine Stöckchen an, die ſie mit
wunderbarer Geſchicklichkeit handhaben. Die türkiſchen Frauen haben
weder Gabel noch Stöckchen, ſie bedienen ſich beim Eſſen nur zweier
Finger, des Zeigefingers und des Daumens. Der Gebrauch erlaubt
nicht, daß eine vornehme Türkin öfter als dreimal in eine Schüſſel
tauche; wenn es ihr begegnete, daß ſie von dieſer Gewohnheit abwiche,
würde ſie den Anzüglichkeiten ihrer Rivalinnen ausgeſetzt ſein. Die
türkiſchen Frauen haben übrigens wenig Appetit und zwar in Folge
ihrer Gewohnheit, vom Morgen bis zum Abend trockene Conſitüren,
Paſtetchen und Bonbons zu knaupeln. Es ſind Kinder, und nach we
nigen Jahren gelangen dieſe Kinder zu einem ſolchen Grad von Fett
leibigkeit, daß ſie faſt Alle an der Fettſucht ſterben. Ein wohlgepfleg
ter Harem, der nur aus 4 bis 5 Frauen beſteht, koſtet dem Eigen
thümer 500,000 Piaſter jährlich. Jm letzten Regierungsjahre Abdul
Medjid's hatte der Harem des Großtürken gegen 30 Millionen Thaler
gekoſtet. Die jüngere Generation der Türken hat meiſt die europäi
ſchen Jdeen angenommen und betrachtet den Harem als einen über
wundenen Standpunkt

Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein
zu Halle.

Die am 25. d. M. ſtattgehabte General Verſammlung des hieſigen
allgemeinen Vorſchuß und Spar Vereins beſchäftigte ſich hauptſächlich
mit Entgegennahme des Geſchäfts-Berichtes für das Jahr 1864, den der
Director des Vereins, Herr Kaufmann Demuth, abſtattete: Das vierte
Geſchäftsjahr, über welches wir zu berichten haben, hat einen ſehr befrie
digenden Verlauf genommen und die Verhältniſſe des Vereins noch gün
ſtiger geſtaltet als bisher. Die Mitgliederzahl hat ſich um 168 ver
mehrt, betrug alſo im Ganzen 1048 Perſonen, wovon 24 wieder ausſchieden
(Ende 1861 492, 1862 786, 1863 980). Der Geſammtum ſat beltef ſich auf 685,140 Thlr. (1861 126,088 Thlr. 1862

306,369 Thlr. 1863 482,639 Thlr.). An Mitgliederbei
trägen wurden gezahlt 17,239 Thlr. (1861 5159 Thlr. 1862
7073 Thlr. 1863 19,970 Thlr.). Die gegebenen Vorſchüſfſe
betrugen incl. Prolongationen und der laufenden Rechnungen 162, 388 Thlr.

(1861 89,937 Thir., 1862 222, 722 Thlr., 1863 322, 965 Thlr.
Der Reſervefond wies nach 2277 Thlr. (1861 1778 Thlr. 1862

1405 Thlr., 1863 1934 Thir.). Die Sparkaſſeneinlagenbetrugen 106,368 Thlr. (1861 57,018 Thlr., 1862 73,973 Thlr
1863 73,601 Thlr.). Das eigne Capitalvermögen des Vereins
(abgeſehen von dem Werthe der vorhandenen Mobilien) betrug Ende 1864

in Einlagen der Mitglieder 49,434 Thkr., Reſervefond 2277 Thlr.
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Vereins deputirt war.

in Ssumma 51,711 Thlr. Von dem Reingewinn des Geſchäfts von
4740 Thir. konnte eine Dividende von 112 vertheilt werden. Divi
dendenberechtigt waren 31,960 Thlr. (1863 12,039 Thlr. Jn
Bezug auf die Verwaltung des Geſchäfts machte der Vorſitzende eingehende
Mittheilungen über die hierorts erfolgte Conſtituirung eines Provinzial
Unterverbandes, deſſen Beſchlüſſe u. ſ. w. wir haben ſeiner Zeit hierüber
berichtet. Daran ſchloß ſich ein Referat über den am 14 17. Auguſt
v. J. in Mainz abgehaltenen allgemeinen Vereinstag ſämmtlicher deutſchen
Genoſſenſchaften, zu welchem der Vorſitzende als Vertreter des hieſigen

Endlich wurde von demſelben die innere Thätigkeit
des hieſigen Vereins beleuchtet. Danach ſind im Laufe des Jahres 1864
52 ordentliche und 4 außerordentliche Sitzungen des Verwaltungsrathes
abgehalten worden, außerdem noch einzelne Commiſſionsſitzungen zur Vor
bereitung der wichtigeren Angelegenheiten für das Plenum des (etztern.
12 Kaſſenreviſionen, theils ordentliche, theils außerordentliche fanden ſtatt.
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn H. Keil wurde Herr A. Brandt als
Controleur angeſtellt. Zur Erledigung wichtiger Angelegenheiten waren
5 General Verſammlungen ausgeſchrieben, die am 19. März, am 18., 23.,
30. Juli am 28. December unter zahlreicher Betheiligung ſtattfanden.
Die Beſchlüſſe derſelben theilten wir regelmäßig mit. Das Geſchäft iſt
auch in dieſem Jahre in ferlwährendem Steigen begriffen, wie folgende
Vergleichung des Zeitraums vom 20. März dieſen Jahres und den
vollen erſten drei Monaten des Jahres 1864 ergiebt: Caſſa-ContoEin
nahme 1865 mehr 55,124 Thlr., CaſſaContoAusgabe mehr 53,483 Thlr.
zurückgezahlte Vorſchüſſe mehr 21,548 Thlr. gegebene Vorſchüſſe mehr
28,538 Thlr., Einzahlungen zu 4 mehr 8307 Thlr., Einzahlungen auf
Mitgliederguthaben mehr 143 Thlr. u. ſ. w. Schließlich wurden drei
Reviſoren durch Acclamation erwählt.

Obige Zahlen ſprechen deutlich dafür, daß die Gründung des hieſigen
Vereins einem tiefgefühlten, ausgedehnten Bedürfniſſe entgegenkam, daß
er ſich eines feſten und gut fundirten Vertrauens erfreut, daß Directorium
und Verwaltungsrath nach allen Seiten hin ſein Intereſſe mit Umſicht
und Eifer wahrgenommen. Möge er auch in dem neuen Geſchäftsjahre
nach außen und innen wachſen und erſtarken, in ſeinem ſchönen Gedeihen
und ſeinem ſegensreichen Wirken ein vollgültiger Beweis dafür, daß trotz
aller Anfeindungen und gegentheiligen Behauptungen die Principien des
Gründers der deutſchen Genoſſenſchaften in gutem, ſichern Boden wurzeln

Mittheilung für Gewerbe und Handwerker-
Bildungsvereine.

Der unterzeichnete Vorſtand des Halleſchen Gewerbevereins glaubt im
allgemeinen Jntereſſe zu handeln wenn er ſich erlaubt die gewerblichen
Kreiſe und deren Freunde auf ein eben im Erſcheinen begriffenes Werk
aufmerkſam zu machen. Es betitelt ſich

Gewerbliches Leben. Eine Sammlung von Vorträgen und Auf
ſätzen über die verſchiedenſten Fragen des Gewerbelebens und der
Jnduſtriezweige von Dr. Karl Müller von Halle. Halle 1865.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 1. Heft à S Sgr.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die große Bewegung der Gegen
wart namentlich auf dem Felde des gewerblichen Lebens, die Tauſende
von Vereinen daſelbſt, neben beſondern praktiſchen und materiellen Jn
tereſſen zugleich die höhern, geiſtigen die idealen Lebensziele verfolgen,
die Förderung intellektueller und ſittlicher Bildung erſtreben Andererſeits
ſteht es eben ſo feſt, daß eine große Anzahl der Gewerbe und Bildungs
vereine beſonders an kleineren Orten Mangel leiden an Mitteln
und Kräften für dieſe höheren Ziele, weil „der Gelehrten in unſerm ſonſt
ſo wiſſenſchaftsreſchen Vaterlande nicht Viele ſind, welche ein warmes
Herz haben für ein Wirken auf dieſem Gebiete.“

Zwei Wege giebt es, um das hier hervortretende Bedürfniß zu be
friedigen Austauſch der wirkenden Kräfte durch perſönlichen Verkehr
der verſchiedenen Vereine, und: Mittheilungen durch das gedruckte Wort.
Der Verfaſſer hat ſeit vielen Jahren durch Schrift und Wort für die ſo
eialen Kreiſe ſpeziell gewirkt. Namentlich haben ſeine zahlreichen ebenſo
tief durchdachten, als zweckmäßig gewählten und klar gehaltenen Vorträge
in dem Halliſchen Gewerbevereine beſonders angezogen und dort eine ſchnel
le, lebenskräftige Entwickelung hervorgerufen.

Jetzt bietet Dr. Müller eine Auswahl dieſer Vorträge im Druck,
welche im engern Zuſammenhange ſtehend theils die Grundlage
einer induſtriellen Weltanſchauung enthalten, theils beſondere gewerbliche Ge
genſtände behandeln. Die in dem erſten Heft ſchon vorliegenden Themata:
„Der Geiſt der Jnduſtrie“ „Einer für Alle und Alle für
Einen oder das Geſetz der Aſſockation „Die Natur im
Handwerk „Handwerk und Wiſſenſchaft“ „Hand-
werk und Kunſt 2c. erſcheinen gewiß vollkommen geeignet, das
Intereſſe für dies dem gewerblichen Leben dienende Werk zu wecken. Wir
ſchließen dieſe unſere Mittheilung mit den Worten aus der Vorrede des
Verfaſſers: „Allen, die für die Entwickelung gerade dieſer Lebenskreiſe mit
eintreten wollen, dieſen ſowie den zahlreichen Arbeitgebern in größeren
oder kleineren Fabriken, den Gewerbe und Bildungsvereinen und ihren
Bibliotheken, ſowie den Freunden der induſtriellen Thätigkeit, biete ich
mit Vertrauen auf ihre Theilnahme an, was recht eigentlich für ſie be
ſtimmt war. Gern gebe ich mich in Rückſicht auf das ſchon erworbene
Wohlwollen der Hoffnung hin, damit ein Scherflein beizutragen zu der
Entwickelung unſeres Volksgeiſtes und beſſerer Zuſtände in den gewerbli
chen Sphären, wo neben ſo viel Licht doch noch ſo viel Nacht iſt. Hier
giebt es aber keinen andern Ausweg, als daß ſich der Gelehrte mit dem
Arbeiter die Theorle mit der Praxis und umgekehrt verbinden.“

Der Vorſtand des Gewerbeverelns zu Halle a/S.
L. Hildenhagen. F. G. Oemuth.

Reinſch zu Coblenz. Kaufmann Wilhelm Bolk zu Goldap.

Luftdruck

Theater Nachricht.
Herr Friedrich Devrient, augenblicklich in Leipzig unter außer

gewöhnlichen Beifallsbezeugungen gaſtirend, hat mit dankenswerther Be
reitwilligkeit zugeſagt, die am Sonnabend ſtattfindende Benefiz
Vorſtellung für Fräulein Köhler durch ſeine Mitwirkung zu unter
ſtützen und jetzt nur dieſes eine Mal in „Richards Wan-
derleben und „„Dr. Robin aufzutreten. Möge die Aufführung
der genannten beiden beliebten Stücke zu Gunſten der Benefiziantin
ein volles Haus, der bewährte Künſtler eine recht würdige herzliche
Aufnahme in allen Kreiſen finden!

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Hamburger Eiſenbahn 7 NeiſſeBrieger Eiſenbahn 4

LeipzigDresdner Eiſenbahn. 16 Preßburg-Tyrnauer Eiſenbahn, für Prior.
Actien 6 Fl., zahlb. I. Nov. Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts Comp.

5 o II Magdeb. Privatbank 59 (29 PpoſenerProvinzialbank 7 (35 zahlb. j. Mai. Thorner Eredit-Geſ., Prowe u. Co.
7 o (incl. 4 Zinſen Maähriſche EscompteGeſ. Superdiv. 4 Fl. 80 Kr.,
zahlb. ſofort auf den 2. Coupon pr. 1864 mit 9 Fl. 80 Kr. Bank in St. Gal
len 87 Fres. Berl. Feuerverſ. Geſ. 31 Deutſche Continental Gasgeſell
ſchaft in Deſſau 9 22 97). NMagdeb. Feuerverſ. Geſ. 73
Magdeb. Rückverſ.-Geſ. 8. 20 Oberhohendorfer ForſtSteinkohlenbauverein
14 V (8. Stettiner PortlandCement Fabrik 20 (100

Verlooſ ungen. Weimariſche landſchaftl. Anleihe von 1846, am 22. Februar,
zahlb. I. Sept. 495 Partial-Oblig. des Herzogl. Naſſ. Staatsanl. von 1858, 2
Verl. am 2. März, zahlb. 30. Juni u. 31. Decbr. Bruchſaler 100 Fres. Looſe
von 1862, 6. Verl. am 1. März, zahlb. 1. Juni.

Konkurſe.
Zimmermeiſter Franz Grimm zu Halle a/S. Handelsgeſellſchaft L. Benecke

u. Co. zu Naumburg a/S. Kaufmann Heinrich Mau zu Naumburg a/S.
Eonditor Guſtav Leonhardt Vollrath Benecke zu Naumburg aS. Lohgerbermſtr.
Johann Michael Kruck zu Neuhaldensleben. Kleiderhändler Jſidor Cohn zu Ber
lin Kaufmann Raphael Blumann, Firma J. Blumann zu Berlin. Han
delsfrau unverehel. Bertha Wentzel zu Spandau. Handelsfrau Charlotte Schie
mann geb. Bienefeld zu Königsberg in Pr. Kaufmann Matthias Hundrieſer
zu Gumbinnen Tuchfabrikant Carl Boriſch zu Spremberg.n ikant Carl ſch zu Kaufm. Abra-ham Mayer zu Bärwalde (Kreisgericht NeuStettin). Handelsmann Friedrich

Kaufmann Sis
mon Rautenberg zu Biſchofsburg (Kreisgericht Röſſel). Kaufmann Balduin
Reinhold zu Colberg. Handelsmann Moſes Löwenſtein zu Stolp. Tuch
fabrikant Friedrich Wilhelm Knape zu Sommerfeld (Kreisger. Sorgu). Kauf
mann Franz Duden hauſen zu Salzkotten (Kreisger. Paderborn). Fabrikbe
ſitzer ten Eate und Spediteur A. ter Horſt zu Gronau (Kreisger. Ahaus). Fa
brikant Theodor Bitzhenner zu Plettenberg (Kreisger. Lüdenſcheid) Kaufmann
Ernſt Julius Retzlaff, in Firma Friedr. Retzlaff u. Sohn zu Stettin. Speze
reiwaarenhändler J. N. Folly zu Wien. Kamm u. StreichgarnSpinnerei von
A. Schmieger u. Co. in Neudeck in Böhmen. Groſſiſt O. Sföſtröm zu Stock
holm. Stadtmakler und Schiffsklarirer J. A. Reſtadius zu Gefle (Schweden)
und Holzwaarenhändler Bredeen zu Chriſtianig. Levantiniſche Firma Fachirt
u. Sohn zu London. Firma Smith Douglas u. Co. zu London und deren
correſp. Firma Liverpool, James Smith u. Co. Haus D. L. Lewis, Eiſen
bahnunternehmungen und finanzielle Operationen betreibend, zu London Kaufleute
James William Vurſt all u. Co. zu Marklane und Hull.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

HKronprine. Die Hrrn. Kaufl. Dickmann a. Leipzig, Speidel a. Stuttgart. Hr.
Optikus Pohl u. Hr. Fabrikbeſ. Jeſerich a. Berlin. Hr. Oekon. Schäfer a
Bennſtädt. Hr. Major v. Hochſtetter a. Wittenberg

Stadt Zürkeh. Hr. Kammerrath Hübner a. Roßla.
Oſchatz. Die Hrrn. Kaufl. Decker a. Magdeburg
a. Dresden, Finger a. Berlin.

Gioldner Ring. Frau Rent. Wittwe Elemens m. Fam. a. Berlin. Hr. Bau
mſtr. Thiemann a. Breslau. Hr. Maurermſtr. Sellmann a. Liegnitz. Die Hrrn-
Kaufl. Hochmeiſter a. Brandenburg a. H. Polex a. Langenſalza Buſchmann u
Krenzin a. Berlin, Seibold a. Braubach, Reder a. Mainz

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Roſenkranz a. Wülfrath, Braun a. Nordhau
ſen, Runſchke a. Berlin Scharre a. Dresden Liebram a. Weimar Schwarze a
Deſſau, Hecht a. Greiz. Hr. Chemiker Kamphauſen a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Amtm. Krüger a. Garſeng. Hr. Herzogl. Weim. Hoff
ſchauſp. Lehfeld a. Weimar. Hr. Auditeur Weſendorff a. Magdeburg Hr. Fabrik.
Zuedenfeld a. Gerſtungen. Die Hrrn. Kaufl. Holländer a. Köln, Becker a. Ber
lin, König a. Minden. Hr. Dr. Hübner a. Zeitz.

Mente's Hötel. Hr. Bauunternehmer Schneider a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Joachimſon a. Hamburg, Frank m. Sohn a. Burg, Peterſen a. Merſeburg, Voß
a. Hannover, Schnorr a. Berlin. Hr. Lieut. a. D. v. Sobbe a. Naumburg
Hr. BankDir. Monz, Hr. Hotel. Krafft, Hr. Maſchinenbauer Wolff u. Hr. Leh
rer Mylius a. Leipzig. Frau Paſtorin Engelbrecht m. Fam. a. Suhl. t ß

Meteorvologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 e 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Fabrik. Bremming
Ferch a. Crefeld, Finkgräf

29. März.
331,94 Par. L. 331,41 Par. L. 331,40 Par. L. 331,58 Par. e.

Dunſtdruck 1721 Par. L. 1,54 Par. L. 1,66 Par. L. 1,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 90 pCt. 95 pCt. 89 pCt.
Luftwärme 3,4 G. Rm. 1,7 G. Rm. 1,5 G. R. l 2,2 G. Rum

Börſen- Verſammlung in Halle
am 30. März 1865.

Getreide aller Gattungen wegen ſchlechter Wege und Witterung ohne
alle Zufuhr und ohne alles Geſchäft.

Stärke: Locowaare 5 6 bez.
Spiritus: Kartoffel Locowaare 13 14 bez. Rüben,

ohne Geſchäft, Korn 15 bez.
Rüböl: 12 angeboten
Solaröl: weiß Loco gern 8 bez.

haben.
Pflaumen, Heu u. Stroh unverändert.

Marktbericht.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß Gelde) auf

Heu pro Cent

auf Lieferung nicht zu

Halle den 30. März. r t undder Sorſe. Weizen Roggen, Gerſte und Hafer ohne alles Geſchäft.

ner Langſtroh pro Schock à 1200 75 8Die Polizeiverwaltung.



Edictalladung.
Der Einwohner Johann David Lieban

zu Jmmenrode hat an ſeine fünf Kinder, als
Chriſtian Juſtinus Lie

baun,

2) Henriette Marie Chriſtine Liebau,
35) Caroline Chriſtine Wille geb. Lie

bau,
Johanne Friederike Liebau,

5) Auguſtine Friederike Liebau,
durch Uebergabevertrag vom 14. November 1864
unter andern folgende Grundſtücke, nämlich:

1

1 Acker in den Futterhöfen, die Hälfte von 2

Ackern neben Meiſter Wilhelm Kühm-
ſtedt und Becker's Erben,

2.
Acker auf der Grenze, neben Wilke's und
Huken's Erben, g

Ein Krautſtück vor dem Thore, die Spitze ge
nannt,

4.
Acker auf dem Rodeufer, neben Karl Koch
und Karl n Erben,

Acker am Wernröder Wege, neben Ed. Wilke

und Johann Gröll,
6

1 Acker von 1 Acker am Windmüller-Wege,
längs getheilt, der Theil nach Norden und
neben Chriſtian Pfeil,

abgetreten, ohne das Eigenthumsrecht urkund-
lich nachweiſen zu können und deshalb Erlaß
von Edicktalien beantragt.

Es werden daher alle Diejenigen, welche an
vorerwähnten Grundſtücken irgend welche Anſprü
che erheben zu können glauben, hiermit aufgefor
dert, dieſelben in dem dazu auf

den 17. Mai d. J.
anberaumten Edictaltermine vor unterzeichneter

Bekanntmachungen.

Nr. 1631.

der perſönlich haftenden Geſellſchafter

Hiermit erlauben wir uns, Jhnen ergebenſt mitzutheilen
Bekanntmachung des hieſigen Königl. Stadtgerichts:

Commanditgeſellſchaft, Firma
Mnglische-Beutscte Genossenschafts- anmnk v. Vier

und als deren perſönlich haftende Geſellſchafter, Kaufleute

Fräedrich Wilhelm Osw'alcdi Vüer,
Foseph August Dällert und
Hermann Ludwig Albert Wege.Zur rechtsverbindlichen Zeichnung der Firma gehört die Namens-Unterſchrift von zwelen

(Geſchäfts-Lokal: Neue
in den öffentlichen Blättern am 25. März d. J. ergangen iſt.

Engliseh- Dentsche Genossensehaſts- Bank

Vier G Comp.

Berlin, im März 1865
daß folgende Eintragung reſp.

K Co.

cFriedrichsſtraße 50)

r „„Glermemntarann e
Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte

beſte Mitkel, um alles Lederzeug, als Stiefeln, Schuhe, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſch
verdecke und dgl. mehr, nicht nur weich und geſchmeidig,
machen, ausgemeſſen und in Flaſchen à 2 Und 5 empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße G.

ſondern auch dauernd waſſerdicht zu

Mein Lager von Reiſekoffern, Hutſchachteln für
Herren und Damen, Reiſetaſchen zum Umhängen und

an die Hand zu nehmen, Schirmfutterale, Reiſenecreſſai-
S res u. ſ. w. empfiehlt zu billigen Preiſen

gr. Klausſtraße
früh friſchen Seedorsch bei O. Wiebnaoh,

Grube Anng zu Dieskau
bei Halle a/S.

Bei dieſer im Betriebe befindlichen Braun

Antheile zu verkaufen.
Nähere Auskunft über die Verhältniſſe ertheilt

auf frankirte Anfragen
Gerichtsbehörde anzumelden, widrigenfalls ſie
derſelben verluſtig gehen und die Zuſchreibung
antragsgemäß erfolgen wird.

Schkotheim, den 18. März 1865.
Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamtscommiſſion.

A. Wißmann.

F. W. Heinrich Grubenfactor.
Halle, am 30. März 1865.

2000 werden ſofort oder zum Mat e.
auf gute Landhypothek zu leihen geſucht durch

W. Barth in Giebichenſtein.

kohlengrube ſind eine Partie Kure Gruben-

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen ehr
lichen und fleißigen Hausknecht.

O. H. Wiebach.
Zu vermiethen,

Magdeburger Chauſſee Nr. 5, die mittlere Etage
mit oder ohne Pferdeſtall, vom 1. Juli d. J.
ab zu beziehen. G. Erlecke, Maurermſtr

Ein Reitpferd, auch ein u. zweiſpännig im
Wagen zu gebrauchen, Rappe, 9 Jahr alt und
c. 5 3“ hoch, ſteht preiswerth zu verkaufen
Näheres beim Thierarzt Klooß in Eisleben

Mein Lager ſehr gut gearbeiteter Herren und Knabengarderobe wie Conſirmanden Anzüge iſt in bekannter Preiswürdigkeit reichhaltig aſſortirt.

C. als Schneidermeiſter, groſte Klausſtraße neben der „SDtadt Zürich“.
Verkauf einer Schenke.

Mittwoch den 12. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr

ſoll die Schenke zu Kitzen, beſtehend in
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden mit Tanzſaal,
guten Kellern, Kegelbahn und Garten an Ort
und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im er
mine bekannt gemacht.

Lützen, den 29. März 1865.
Der Rechts Anwalt

Für Aerz
Zur Begleitung nach Auſtralien ſe

5 gelnder Emigrantenſchiffe werden promo
M virte Aerzte geſucht. Nähere Auskunff
ertheilen auf frankirte Anfragen

IBiesel dorf Co.
conceſſ. Ausw. Exped. in Hamburg.

Auf unſerm Comptoir kann
ein junger Mann, mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen
zu Oſtern als Lehrling placir
werden. Deissmer Co.

Schimmelgaſſe Nr. S.

mee eEine Partie gebrauchte, noch ſehr gute Blu
menTöpfe ſehr billig zu verkaufen

Paradeplatz Nr. 1.

SModerniſirung.
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach

der neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Fagon
umgearbeitet, Filzhüte gewaſchen, gefärbt und
moderniſirt.

I. Weddinmge, Hutmacher- Meiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 15.

Ein Lehrling,
am liebſten von außerhalb findet ſofort Auf
nahme beim Sattlermſtr. Matthes,

neben der Poſt

Pr. A. I. Hefmz prakt. Arzt zu
e Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt

lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultatio n. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 11jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoga“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen. Briefe kranco.

Eine gute Stelle als Hutmann hat nachzu
weiſen Jetſche in Schiepzig

Alter von 50 Jahren 3 Monaten, ttheilnehmenden Freunden und Verwandten mit

40 Stück Schafe und Hammel ſtehen zum
Verkauf beim Oekonom Oſte in Beeſen a/ E.

Nächſten Sonntag als den 2. April findet
im Saale des Herrn Klöpzig zu Landsberg

S ein Streich- Concert ſtatt, ausgeführt von
Louis Krabbes. Alle Muſikfreunde werden

zu demſelben ergebenſt eingeladen
Anfang Abends 7 Uhr.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S Pa. GAr welssen Ancker-
Küben-Saaznen, garantirt
echt u. Keimfühig bei

J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

Carl Weber
in Arnſtadt in Thüringen

fen bei

ehe

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute er glückliche Entbindung mei
ner geliebten Frau Alwine geb. Knauſt von
einem kräftigen Knaben beehre ich mich andurch
ergebenſt anzuzeigen.

Dresden, den 28. März 1865.
Julius Weiſe

Miniſterial Regiſtrator
Todes Anzeige.

Den 28. März Abends 107, Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden unſere gute Schwe
ſter, Schwägerin und Tante, Jungfrau Jo-
hanne Marie Luiſe ZJſchäge in einem

was wir

der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt anzeigen.

Cröllwitz, Spickendorf und Cönnern
Todes Anzeige.

Am 23. d. M. ſtarb zu Friedeburg a S
fern von den Seinen, der Colporteur Herr
mann Keindorf, Vater von 6 unerzogenen
Kindern, nach kurzem Krankenlager. Dies
ſeinen Verwandten und Freunden zur Nachricht

Die Hinterbliebenen.

6 800 gute eichene Lohe iſt zu verkau



Wohlgeſchmack und Gedeihen, Lebenskräftigung für Kranke und

Altersſchwache, theoretiſch anerkannt und praktiſch bewährt.

Die Macht der Wiſſenſchaſt, der Herrſchaft und der
Hefſfentlichkeit

ſind Verbündete der Wahrheit und des Vollswohles.

Nach einer Reihe von Jahren ſehen wir das ſo wohlthätig wirkende Hof ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier, wel
ches anfangs wie ein Samenkörnchen dem Blick der Welt entzogen war, nach und nach wie ein rieſig emporgewachſener Baum

ſeine Zweige nach allen Weltrichtungen hin ausſtrecken. Längſt über Deutſchland, Frankreich, England, Oeſterreich, Ruß-
land, Schweden, Norwegen, Niederland und Belgien ausgebreitet, hätte es ſich ohne alle Empfehlungen recht gut von ſelbſt
erhalten können, allein der Fabrikant glaubte es der Welt ſchuldig zu ſein, das wirklich werthvolle Fabrikat aus den maß-
loſen CharlatanerieProdukten zu retten, welche ſich ſchmarotzerartig unter möglichſt ähnlichem Namen herumgelagert hatten.
Seinem Grundſatze nach ſollten nur die Ergebniſſe ſprechen; nie ließ er ſich herbei, ſein Fabrikat ſelbſt, ohne weitere Be
weismittel, lobend zu erheben. Und die Ergebniſſe haben geſprechen. In tauſend und aber tauſend Dank und Anerken
nungsſchreiben haben die bekannteſten und hervorragendſten Perſonen ihr höchſtes Jntereſſe für das Malzertrakt-Geſund
heitsbier kund gegeben. Es iſt Gebrauch aller SanitätsBehörden, neue Erſcheinungen mit höchſter Vorſicht, ja oft mit
Mißtrauen aufzunehmen, und es war hier um ſo nothwendiger, als das Hoff ſche Malzextrakt eine ungemeine Ausdehnung
angenommen hatte. Faſt in allen Ländern traten die Sanitätsbehörden zuſammen, unterwärfen das Malzextrakt-Geſund
heitsbier einer ſehr gründlichen Prüfung, um, falls es ſich nicht bewährt hätte, daſſelbe gleich den andern ſogenannten

Geſundheitsprodukten zu beſeitigen. Der Erfolg war für das Fabrikat ein überaus glänzender, denn überall fand man
daß daſſelbe eine der Geſundheit ſehr zuträgliche Kraft beſitzt, als Diätmittel durch kein anderes Mittel zu erſetzen, und
zur Starkung geſchwundener Körperkräfte ganz beſonders geeignet ſek. Jnwiefern das Fabrikat als ſanitätiſches Mittel
verwendbar iſt, darüber haben ſich die Aerzte ganz ſpeciell ausgeſprochen. Wir verweiſen zunächſt auf die amtlich einge
forderten ärztlichen Berichte aus den Feldſpitälern zu Flensburg und Schleswig. Nachdem der Chef und Oberſtabsarzt
des königl. preußiſchen 2. ſchweren Feldlazareths des 3. Armeekorps zu Flensburg, Herr Dr. Ochwadt, am 27. April
500 Flaſchen Malzextrakt. Geſundheitsbier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen, machte
ſich das Bedürfniß dafür bald wiederum geltend, und erklärte der Oberſt und Commandeur Herr v. Studnitz am 8. Oktober
bei Gelegenheit einer erneuten Sendung von 300 Flaſchen offiziell, daß das Hoff ſche Malzertrakt Geſundheitsbier des Hof
Lieſeranten Hoff „die entkräfteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, geſtärkt, und daß es ihnen zur Labung

und Erquickung gereicht habe.“
Aus ührlicher ſprechen ſich die aus Schleswig uns eommunieirten amtlichen Schreiben aus. Wir glauben dieſe

ehrenden und anerkennendſten Beweiſe um ſo weniger der Oeffentlichkeit vorenthalten zu dürfen, als auch eines der ver
breitetſten Fachblätter, die „allgemeine Wiener mediziniſche Zeitung“, von der Wichtigkeit des Urtheils des k. k. Regiements
arztes Dr. Mayer über das Hoff ſche Malzextrakt Kenntniß nahm und daſſelbe in ſeinen Spalten unverändert abdruckte.
Wir laſſen den Wortlaut unter Weglaſſung des Unweſentlichen und des Dankes hier fölgen:

Nr. 905 k. k. Feldſpitäler Direktion des 6ten ArmeeCorps. An das löbliche k. k. öſterreichiſche Etappen- Commando in Berlin.
Der Hoflieferant Herr Johann Hoff, Beſitzer der Malzextrakt Brauerei zu Berlin, welcher im Monat Juli l. J. mehrere Kiſten ſeines

Geſundheiisbieres zur Verwendung in den hierortigen k. k. Feldſpitälern übermittelt hat, wünſcht laut einer im Wege des k. k. EtappenCommandos
zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift vom 13. Auguſt l. J. benachrichtigt zu werden, welchen merklichen Einfluß ſein Fabrikat auf den Ge
ſundheitszuſtand der Rekonvaleszenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat. Um nun dieſem Wunſche genau nachkommen zu können, mußten
die unterſtehenden Heilanſtalten angewieſen werden, über die Wirkung und den merklichen Einfluß des fräglichen Geſundheitsbieres zu relationiren.

Aus den darauf eingegangenen Berichten geht hervor, daß das Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier in allen Fällen wo eingehende Beob
achtungen angeſtellt wurden, als ein gern genommenes, die heilſamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen
hat, ſo daß der Einfluß dieſes Fabrikates auf den Geſundheitszuſtand der leidenden Soldaten ein merklich günſtiger genahnt zu werden verdient.

Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsorgane, bei chro
niſchen Katarrhen, namentlich bei großem Säfſteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiterungen, wo der Patient gut

enährt werden ſoll.
Das löbliche k. k. öſterreichiſche Etappen Commando wird dienſthöflichſt erſucht, den Herrn Hoff hiervon geneigteſt verſtändigen laſſen zu

wollen. Schleswig, am 10. September 1864. SPirz, k. k. Kriegscomiſſar, Dr. Mayer, k. k. Regiementsarzt, v. Geyersfeld, k. k. Major.
„Auf Erſuchen des HofLieferanten Hrn. Johann Hoff will ich demſelben als Commiſſarius des CentralComités es ſehr gern beſcheinigen, daß

das Malz ExtraktBier ſich als ein ganz vorzügliches Stärkungs und Kräftigungsmittel bei den Verwundeten und Kranken in den verſchiedenen
Lazarethen gezeigt hat. Namentlich hat es ſich bei den Typhuskranken, was ich ſelbſt zu beobachten Gelegenheit hatte, vorzugsweiſe bewährt; war
die Kriſis erſt überſtanden, ſo zeigte ſtch bei dieſen Kranken eine augenblickliche Schwäche des Gedächtniſſes, der Sprache und in den Füßen, und
waren dieſelben ſehr zu Ohnmachten geneigt Nach vierzehntägigem Gebrauch (von täglich bis 1 Flaſche) bemerkte man ſchon wieder eine
ſichtbate Zunahme ſowohl des Gedächtniſſes, als der Sprache, und eine wiederkehrende Kraft der Organe des Unterleibes.“

Flensburg, den Oktober 1864. t
Wittge, Major, Commiſſarius des CentralComités für verwundete und kranke Krieger auf dem Kriegsſchauplatze.

Es iſt ſelbſtredend, daß die Akteſte ſämmtlicher Aerzte einen ungeheuren Raum ausfüllen würden wir laſſen deshalb nur nachſtehende Zu
ſammenſtellung der Namen derjenigen Herren Aerzte folgen, welche beſtändig das Hoff ſche MalzextraktGeſuudheitsbier empfohlen, bemerken jedoch,
daß ſeit den letzten Jahren die Anzahl ſich verzehnfagcht hat, und fortwährend wächſt, und daß wir die einhelligen günſtigen Urtheile der Pariſer

DoktorenCollegia, (mehrere hundert Aerzte) fortgelaſſen haben.

Dr. Auerbach, Th. in Berlin. Dr. Arnal, faiſerl. Leibarzt, rus Bourdaloue 6. Paris. Dr. Behrens, Stabsarzt in Quedlinburg
Dr. Biſchopinck in Wadersloh be Lippſtadt. Dr. Blencke, in Guntnersdorf. Dr. v. Bloedau, Geheimer Mediz Rath in Sondershauſen,
(für den Herrn Oberamtmann Münch verordnet). Dr. Blumenfeld in Osnadbrück. Dr. Bruck, Kreisphyſikus in GroßStrehlen. Dr. Cohn
in Neuſtadt b. P. Dr. Cohnfeld, A. in Berlin. Dr. Confeld, F. in Würzburg. Dr. Otto Dammert, in Gr. Glogau. Dr. Dänziger,
Kreisphyſtkus in Goldberg. Dr. Eggel in Berlin Dr. Ehrenreich in Stanislau. Dr. Franke in Filehne. (für Herrn Eckert verordnet.)

r. Goedicke, Kreieph. in Salzwedel, (für Frau Apoth. Flieth vekordnet.) Dr. Gangelbauer in Wien. Dr. Gotthelf in Tuetz. Dr. Graetzer,
Sanitätsrath in Breslau. Dr. Grantchſtadten, k. k. Stadrphyſ. in Wien. Dr. Grattenauer, Samtats ath und Kreisphyſtfüus in Johan
nisbürg. Dr. Graupner in Drehbach. Dr. Groenungen in Enzetskirchen. Dr. Groth in Wanosbeck. Dr. Guéneau de Musgy, rue
des Saints Peres 8. Paris. Profeſſor Dr. Hartwig, herzogl. Leibarzt in Braunſchweig. Dr. Heusner in Mühlbach b. Bop



Dr. Lewénager, Boulevard Beaumarchais 24. Paris. Dr. Lipkau in Paris, Dr. Lunel, Boulevard WMlaleg
herbes 24. Paris. Dr. Lunzer in Stein a. d. Donau (für die Oberin Peſſel verordnet) Dr. Mallersdorf in Breslau (für Herrn Hecht
verordnet.) Dr. Martinilli, rue St. Louis 61. Batignolles, Paris. Dr. Martin, place Royal 21. Paris.

rath in Bälin (für Wwe. Weitenauer verordnet.) Dr. Mederer, Edler von Wuthwehr, Regimentsarzt in Wien. Dr. Meding in Maris
Dr. Miſchel in Dresden. Dr. Möſtel in Meißen. Dr. Müller in Berlin. Dr. Pauli, Klinikdirektor in Berlin. Dr. Poßner, E W.
Inſtitutsdirektor in Steinbach. Dr. Preußendorff, Kreisphyſtkus in Corten. Dr. Raudnitz, L. in Wien. Dr. Rathe in Bewerſtedt i. Han
nover. Dr. Rawitz, Stabsarzt in Glogau. Dr. Richard, rue de Richelien 102. Paris. Dr. Roſe in Bruxelles. Dr. Roſſy in Paris.
Dr. v. Rothe, Marinearzt in Amſterdam. Dr. Sandel in Angermünde. Dr. Schillinger, Königl. Kreisphyſtkus in Chemnitz. Dr. Schmidt
in Bruxelles, Dr. Schoeneberg in Berlin (für Frau Günther verordnet.) Dr. Schwencke in Erfurt. Dr. Schröder in Chriſtburg. Dr. Sée, rue
Neuve des Mathurins 26. Paris. Dr. Seyppel, Oberſtabsarzt in Berlin. Dr. Sporer, k. k. Profeſſor in Abbazia bei Fiume. Dr. Stan
sKy, rue de Sentir 22. Paris. Dr. Stein in Berlin (für Herrn. Blume verordnet.) Dr. Stoll in Berg. Dr. Stütz, k. k. Hofſchloßarzt

in Schönbrunn. Dr. Surger, rue de PEyéque 14. Paris. Dr. Thierry-Mies, rue de Macdelaine 27. Paris. Dr. Vernois, rue
de Plely 13. Paris. Dr. Vidal, à PHötel-Dieu, Paris, Dr. Villette de Terze, rue Blanche 12. Paris. Dr. Voitus in Zörbig. Dr. Volkmann in Halle,
(ür Herrn Lüderitz verbrdnet.) Dr. Vollers in Hockſtel. Dr. Wahl in Geuſen (Sondershaufen.) Dr. Wertheimber in Paris. Dr. Wolf

in Filehne. Dr. van der Zanderhorſt in Rokterdam. Dr. Zillmer, Oberſtabsarzt in Gleiwiz. Dr. Zimmermann in Paris. c. c. c.

Passy Paris

An die Namensaufführung der Herren Aerzte, welche die ſanitätiſche Wirkung des Hoff ſchen MalzextraktGeſundheitsbieres anerkannt haben
fehließt ſich die Aufführung der in Deutſchland, Frankreich und England von öffentlichen Jnſtikuten dem Fabrikate zuerkannten ſilbernen und goldenen
Preismedaillen. Durch dieſe ſtnd nicht die Meinungen einzelner Perſonen, ſondern die ganzer Collegien ausgeſprochen.

Natürlich konnte es nicht fehlen, daß ſich bald in ganz Europa die Aufmerkſamkeit dem neuen Fabrikate zuwandte, welches den Untergang

vieler ähnlich genannter Produkte von zweifelhaftem Werth erlebte und ſich ſelbſt immer mehr entfaltete. Der Brauch, die Urtheile des Publikums
zu veröffentlichen, konnte wegen deren Anhaufung nur theilweiſe vollzogen werden; weshalb faſt nur die einzelnen Stimmen der Veröffentlichung

übergeben würden.
Den vorzüglichſten Schmuck, die erheblichſte Ehre des Hoff ſchen MalzertraktGeſundheitsbieres bilden die fürſtlichen Anerkennungen. Wir

gehen mit Ehrfureht daran, die hohen Namen theilweiſe zu verzeichnen und einige Handſchreiben, ſoweit es thunlich, folgen zu laſſen (unter Fort
laſſung der als bekannt vorausgeſetzten Adreſſe des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1)

Sr. Maj. des hochſeligen Köntgs Friedrich Wilhelm IV., Sr. Maj. des Königs Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Sr. Königl
Hoheit des Prinzen Alerander (Ernennnng zum Hoſlieferanten), Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, (Werleihung des Verdienſt
kreuzes mit der Krone) St. Maj. des Kaiſers von Rußland, Sr. Maj. des Kai ers der Franzoſen, S. Maj. des Königs der Nie
S dDerlande, Sr. Maj. des Königs der Belgier, Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs der Hellenen, Sr. K.

K. H. des Erzherzogs Albrecht, Jhrer K. K. H. der Erzherzogin Charlotte Sr. Kaiſ. H. des Prinzen Napoleon, Sr. Kaiſe H. des
Prinzen Luckan Murat, J. K. H. der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande (Ernennung zum Hoflieferanten), Sr. Hoh. des Fürſten
zu Hohenzollern-Sigmaringen (Ernennung zum Hoſlteferanten und Verleihung der Verdienſtmedaille), Sr. des Erbprinzen
Leopold zu HohenzollernSigmaringen, St. H. des Fürſten zu r gen See S. Dehl. des Fürſten von Schwarz
burgSondershauſen, J. Dchl. Frau Fürſtin zu Waldeck, J. Dchl. der Frau Prinzeſſin Louiſe Reuß, Sr. Dchl. des Prinzen
Heinrich VI. Reuß, J, Schl. der Prinzeſſin Auguſte von Schonaich-Carolath, J. Dchl. der Frau Prinzeſſin zu Yſenburg- Bir
ſtein, Sr. Bchl. des Prinzen zu BentheimTecklenburg, Sr. Dchl. des Prinzen Wilhelm zu Solms-Braunfels, Sr. Dchl. des

e Fürſten zu Putbus, c. c. c. e

pard (für Herrn F. Bach verordnet.) Dr. Hoffmann, Geheimrath in Ballerſtedt (für Herrn Wigand verordnet.) Dr. Hodet, rue An
Shien 23. Paris. Dr. Huvet, rue de la Chaussée d Antin 10. Paris. Dr. Kapper in Jungbunzläu. Dr. Kaufmann in Berlin (fur
Herrn Grunewald verordnet.) Dr. v Kleczinsky, Profeſſor in Wien. Dr. Koehler in Groß Applinken (für Herrn Gutsbeſitzer Beyer ver
ordnete Dr. Koenig in Paris. Dr. Kompf in Goblanz. Dr. Koſchati, Hospitalarzt in Breslau. Dr. Larcher, (grande rue 959 bis)

Dr. Martins, San täts

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz
ausgezeichnele Wirkung Jhres vortrefflichen MalzExtraktes anzuerkennen,

denn jetzt ſchon, nach dem kurzen Gebrauche dieſes wohlſchmeckenden Ge
tkränkes, empfinde ich die ſtärkende Kraft deſſelben im hohen Grade

S Mit aller Achtung zeichnetSalzungen. Ernſtine von Swaine,

„Wohlgeborner Herr! Ich erhielt von der Gräfin Odonnel einen
Brief, in welchem ſte mir das Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier aus
Erfahrung als ſehr wirkſam anempfiehlt. Jch erſuche Sie

ſonen erforderlich iſt c.

Rom Fürſtin Lontſe Volkonsky.
„Wohlgeborener Herr! Ich eile, Jhnen den Empfang der mit geehr

tem Schreiben angezeigten Sendung MalzextraktGeſundheitsbiers zu mel
den und den Betrag hier beizufügen. Jch bitte zugleich um weitern Trans
port c. Ich erachte es als eine eben ſo heilige als angenehme Pflicht

egen die leidende e en wie gegen den Erfinder eines ſo vorzüg
ichen Mittels, nach Kräſten mitzuwirken, daß letzteres meinen Mit

menſchen möglichſt zugänglich werde und zeichne hochachtungsvoll Ew. Wohl

geboren ergebenſter cMünchen Ludtvig, Fürſt von Hettinger-Wallerſtein,
Königl. baier. wirkl. Staatsrath im außerordentl. Dienſte

geb. Prinzeſſin zu LöwenſteinBentheimreudenberg

daher, mir von demſelben ſo viel ſchicken zu wollen, als für zwei Per

„Mein Herr! Haben Sie die Gewogenheit, mir bald nach
Empfang dieſes 25 Flaſchen Jhres wohlſchmeckenden Mäalzextrakts
Geſundheitsbiers zu überſenden, in eben derſelben guten Qualität wie im vori
gen Jahre. Adreſſtren Sie die Sendung nach meinem Palais Paneiatichi Borgo
Pinti, Flerence. Empfangen Sie den Ausdruck meiner größten Anerken
nung und ausgezeichneten Hochachtung.

Florenz sPrinzeß Natalie Manveloſf.
Jch erſuche Euer Wohlgeboren, mir 12 Flaſchen Jhres ſo wohlſchmeckenden

und beſonders für Rekonvaleszenten zuträglichen Malzertraktes, welches mit dem
engliſchen Porter ſehr viel Aehnlichkeit hat, nur noch nahrhafter iſt, zu überſenden.

Berlin. (gez.) Graf M. Eſterhazy. K. K. Leg.Sekrekair.
„Werther Herr! Die durch Jhre Liebe meinen armen blöden Kindern im Sama

riterStifte geſchenkte Partie Flaſchen mit Malzextrakt haben an mehreren der Kranken
ſehr heilfam und ſtärkend gewirkt. Würden Sie ein kleines, ſechsjähriges, blödes
und ſtummes, ſehr niedliches Mädchen, früher abgezehrt und bleich, jetzt kräftig, mit
rothen Backen, munter und fröhlich ſehen, Sie würden Sich reichlich belohnt finden,

burch Jhre Liebesgabe von Malzextrakt dazu beigetragen zu haben, und würden gern
meine Bitte erfüllen, mir für 5 andere Kinder eine neue Sendung unentgeltlich zu
gehen zu laſſen. Allerlei Stärkungsmittel habe ich bereits bei dieſen Kindern ver
geblich angewandt und freue mich nun gar ſehr darauf, ſie vurch Jhren Malzertrakt
neu aufblühen zu ſehen.

Ich hätte längſt gern dieſe Bitte an Sie gerichtet, aber ich fürchtete Jhnen be
ſchwerlich zu werden; da Sie aber neulich den geſund heimkehrenden Kriegern Jhre
theilnehmende Liebe in ſo großartiger Weiſe bewieſen, ſo dachte ich, würden Sie
auch ſolchen Ungliücklichen gern die helfende und heilende Hand reichen 2e.“

Craſchnitz. Graf v. d. ReckcVolmerſtein.

Wir können unſern Aufſatz nicht ſchließen ohne zwei mögliche Fragen des Publikums noch zu beſprechen.
Frage: Warum dieſe fortwährenden Veröffentlichungen von Dankſchreiben, welche dem Fabrikanten des Hoff ſchen MalzertraktGeſund

heitsbiers zugehen, die ja faſt oft mehr ſchaden als nützen, da gewöhnlich Charlatane ſo zu verfahren pflegen
2. Fraäge: Wird das Fabrikat nicht durch die Koſten ſolcher Veröffentlichungen bedeutend vertheuert?
Hier die Entgegnung. Wir leben in einer Zeit, wo die Verläumung, ein Kind des Neides und der Habſucht, raſtlos zu zerſtören ſucht,

meidet. Die Verläumdung würde, bei nicht weiterer Veröffentlichung der Anerkennungen, dem Publikum bald den Beweis beibringen, das Hoff
ſche MalzextraktGeſundheitsbier ſei jetzt überwunden, durch ein beſſeres Fabrikat verdrängt c. Erſt wenn die Vedächtigung nicht mehr ſchaden

kann (und dieſe Zeit iſt ſehr nahe), wird die Veröffentlichung das ſchützende Gitter des nunmehr ſtark gewordenen Baumes forkbleiben können.
Uebrigens iſt durch die Oeffentlichkeit ein deutſches Product zu Ehren gekommen, denn das deutſche Hoff ſche MalzertraktGeſundheitsbier hat die
fremden Biere in Deutſchland, namentlich den Porter, größtentheils überwunden, es beginnt nach dem günſtigen Erfolgen im Dänenkriege, in Heil
anſtalten (Frankreich, Preußen, Oeſterreich), ſtatt Weines eingeführt zu werden, und hat Auszeichnungen erlangt, die unten ganz gleichen Umſtänden
vielleicht erſt nach einem Jahrhundert erreicht worden wären. Ferner die Beantwortung der zweiten Frage: Je umfangreicher das Geſchäft iſt,
deſto weniger fallen die Handlungsunkoſten und die Preſſe bildet nur einen Bruchtheil davon ins Gewicht. Das Hoffſſche Malzertrakt Ge
fundheitsbier iſt aber ein Weltartikel geworden, der von dem Fabrikort Berlin nach den Central Depots, von da nach den Filialen, endlich nach den
Niederlagen, und ſo fort nach allen Städken Europas verſandt wird. Was im Anfang nach dem Wunſche und im Gefühl der Dankbarkeit
vieler durch dies Fabrikat wieder Hergeſtellten geſchah, konnte nachmals fortgeſetzt werden, um dem Publikum die Wahrheit klar darzulegen Dank

der Macht der Wiſſenſchaft, der Herrſchaft Und der Oeffenllichkeit. S e
Druck von Julius Plepner in Berlin.

Und wie die kleine Motte, die das ganze Kleid verdirbt gefährlich werden kann, wenn man das Licht und die friſche Luft der Oeffentlichkeit ver
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